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Wlili Miit cis Willi? l
—-— Der litauifche Sejm itahiti einstimmig den

Beschluß an, Die erforderliche Zuftiiiimung zur

Ratifiziertiiig des deutsch-litauischen Vertrages

durch den Staatspräfidenten zu geben.

—- Der Führer traf am Donnerstag über-

rafchetid in sllugsburg ein.

—- Reichsniinifter Dr. Frick sprach über die

ttichtdetitfcheii Volksgruppeii im Deiitfchen Reich.

-—- Der fpanische krieg ist beendet; General

Franco befindet sich im Besitz sämtlicher fpanischer

Provinzen.
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Reichsminister Fuut über-die neuen
Plane stir nie Wirtschaft

Der Zentralausfchusz der Reichsbank war am
Donnerstag zu seiner ersten Sitzung unter der
neuen Reiclzsbankleitung ziisainmenberufen wor-
ben. Reichswirlschaftsminister und Reichsbank·

präsident 3 ii nk nahm diese Tagung zum Anlaß
zu ausführlichen Darlegungen über »die »Grund-
sähe der neuen firebit- unb Finanzpolilik, aber Die
wirtschafts- und finanzpolitische Lage und die
wirtschaftlichen und finanziellen Beziehungen
Deutschlands zum Ausland. Gleichzeitig machte
der Reichsbankpräsident Mitteilungen über die
notwendig gewordene Neugestaltiing bes Bank-
gefelzeg und die neuen Aufgaben der Reichsbank
auf Grund des ihm vom Führer erteilten Auf-
trages. Beichsminister Zank betonte, daß auch in
Zukunft der Zentralausschiifz zur Mitarbeit an
den großen Aufgaben der Kredit- und Finanz-
politik herangezogen werde iind daß erdie Mit-
gliederzahl des Zentralausschusses erhöhen und
für die verschiedenen Arbeitsgebiete besondere
Ausschüffe bilden werde. .

Der Reichswirtschaftsminister ging in feiner An-
sprache von feiner Berufung zitm Präsidenten der Deut-
schen Reichsbatik aus, seit der Ereignisse von weittragen-
der politischer unb wirtschaftlicher Bedeutung eingetreten
finb. Der Führer hat die Macht und die Stärke des
Großdeiitfchen Reiches in den letzten Wochen aufs neue
um ein bedeutendes vermehrt und damit auch die Wirt-
schaftskraft des deutschen Volkes wesentlich gestärkt. Jm
mitteleuropäischen Raum ist ein unerträglicher Unruhe-
utid Gefahreiiherd beseitigt uan eine neue Ordnung her-
gestellt warben.

Aus dieser neuen Ordnung wachsen nette politische und
virtfchaftliche Kräfte« Wie immer in Der Geschichte der
Völker ist auch diesmal die Politik Bahnbrecherin für die
Gestaltung neuen wirtschaftlichen Lebens und Geschehens
gewesen. Deutschland stellt heute das größte Industrie-
land der Welt auf einheitlichem Raum dar utid gleich-
z:?t«ig wird der durch die Natur vorgezeichnete Großmut-
fchoftsraum von der Nordsee bis ztint Schwarzen Meer
fich noch produktiver und für alle beteiligten Länder er-
folgreicher ausgehalten laffen. Ferner muß die enge
politische itnd geistige Verbundeiiheit zwischen dein natio-
iialfozialistischeti Deittschlaiid unb dem faschiftifchen Italien
auch zu eitler Verbundwirtfchaft der beiden Staaten füh-
ren, indem die beiderseitigen Wirtschaftskräfte systematisch
für die gemeinsamen großen Attfgaben zur Errichtung
eines größeren Nutzeffektes und größerer Leistungen
organisiert und aus-gewettet werben.

Der Reichswirtfchaftsminister ging dann auf das
deutsch-rumänische Wirtschaftsabkommen ein, in dem zum
ersten Male in einein wirklich bedeutende Werte umfassen-
den Bereich auf der Grundlage der neuen von Deutsch-
land eingeleiteten handelspolitik ein Wirtschaftsvertrsag
zitstandegekomimen ist, der als bahnbrechend unb richtung=
weisend bezeichnet werden kann. Wir wollen keine »fü-
bernen Kug-eln«, so erklärte Funk, sondern es werden die
naturgegebenen wirtschaftlichen Kräfte und Arbeitsenergien
für eine gemeinsame Leistung mobilisiert und methodisch
eingesetzt. Dies geschieht in der planmäßigen Zusammen-
arbeit der beiden sich geradezu ideal ergänzenden Volks-
wirtschaften unter staatlicher Deutung.

Deutschland gibt [an friftige Kredite in halb: und
Fertigprodukten, die wisedåum durch Arbeitserzeugmfse

des rumänischen Volkes abgetragen werden, nachdem diese
Jnvestionsgiiter sich produktiv ausgewirkt haben. Unsere

Produkte wirken somit in Rumänien wieBaluten und die
rinnänischen Rohftoffe bei uns wie Devisen Auf dieser
Grundlage sinanziert Rumänien seine Neuproduktionmit
zusätzlichen Lei und wir die unsere mit zusätzlichen Reichs-
matt. Die bankmäßige Verrechnung ist dann mir ein
teamifches Problem, allerdings unter der Voraussetzung
daß dieser Gegenseitigkeits- und Ergänzimgsverkehr auf
der Basis staatlich regulierter Preise, gewisser Arbeits-
leistungen und festgelegter Mengen sich vollzieht. Die
staatlich geregelte Arbeitsleistung ist also auch die Grund-
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lege Der Währungsficlierheit Der Staat sichert die Wäh-
rung durch eine aktive staatliche Kotifiiiikturpolitik·

Umgestaltung der Reichs-baut
Der Reichswirtfchastsinitiister kam dann auf die Um-

gestaltung der Reichsbank zu sprechen, die ihm durch die
Anordnung des Führers zur Pflicht gemacht worden ist.
Die Vorarbeiten für das neue Bankgeseß sind soweit vor-
angeschritteit, daß die bisherige Getieralversattnnliing der
Reichsbank, die vorausfichtlich im Mai stattfinden wird,
bereits unter der Geltung des neuen Bankgeseszes tagt. Jii
dem neuen Battkgesesz wird ein Aufsichts- und Weisungss
recht des Führers für die Deutsche Reichsbank festgelegt
werben. Allgemela wird das Führerprinzip nach den
itatiotialfozialistischeii Grundsätzen verwirklicht. Ferner
musz die liapitalbeieiligung an den Reichsbaiik neu ge-
regelt werben, Hierbei soll weitgehend Rücksicht auf Die
bisherigen Anteilseigner im Jus und Ausland genom-
nten werben. «

Die heute noch zu einem beträchtlichen Teil sich im
Ausland befindlichen Reichsbaukanleile werden reparlierl
utid die ausländischen Besitzer loyal entschildigt. Zank
sprach ferner bauen, daß die Kapital- utid Dividenden-
frage der Reichsbatik auch bereits anf der Grundlage des
neuen Bankgeselzes geregelt wirb. Der Reichsbankanieil
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Die neue Wirtschafts- und Finanznnlithiidesüeiihesj
fo‘llle überhaupt tritt Börsenpapier im übliche-i Sinne
en.

Unter Bezugnahme auf den Auftrag des Fü rers ging
der klieichstvirtschoftsminister anschlieszend auf b’ deutsche
Wirtschaftspolitik ein, die dafür zu sorgen habe, daß
Löhne und Preise stabil bleiben, weil dies Die Voraus-
setzungen für die Stabilität der Währung sind. Diese
Stabilität darf tveder von der Forderungsseite, noch von
der Auftragsseite erschüttert werben. höhere . Löhne
diirfen mir für höhere Leistungen gezahlt werben. Gegen
eine itngesunde Entwicklung der Löhne unb Preise muß
von zwei Seiten her vorgegangen werben:

l. Von der Seite der Auftraggeber, insbesondere von
dem größten Aiiftraggeber, der öffentlichen hand, und

2. von der Seite der Auftragsenipfänger, d. h, von
den Unternehmern

Die einzigartigen Erfolge der Politik des Führers
waren nur möglich« weil alle Kräfte und (Energien bis
zuin äußersten für dieses Ziel ausgerichtet unb einge-
spannt warben. Bei so ungewöhnlichen Aufgaben müssen
auch ungewöhnliche Methoden angewandt werben. Alles
aber sei nicht in erster Linie ein Geld- und Finan-
zierungsproblem, sondern ein Problem der vernünftigen
Wirtschaftsführung Die Finanzierung sei dann nur noch
eine Frage der Finanztechnik und der Finanzierungs-
m«ethoden« .

Kavitalmarlt fiir die Prinatttiiitirliaft.
Funk bezeichnete die Aufgabe für die neue Finan-

zierungspolitik folgendermaßen:

1. Die Lasten so weit als möglich auf Die Zukunft
zu verschieben.

2. Das Reich mit unerträglichen Zinslasten zu ver-
schonen.

3. Den Kapitalniarkt wieder für die Privatwirt-
fchaft zur Verfügung zu stellen.

Dies geschieht durch den neuen Finanzplati, dessen
erste Voraussetzung für ein Gelingen sei, daß der
Geldittarkt und die Wirtschaft liquide bleiben. Der
neue Finanzplan ist darum außerordentlich dynamisch
gehalten. Die steuerlichen Vorteile, die die Steuergut-
scheine l gewähren, finb recht bedeutend und daher im
Interesse der Wirtschaft zu begrüßen. Wenn fich diese
Methode bewährt, wird man mit Der (Erweiterung Der
Ausgabe solcher Steuergutfcheine auch weitere Steuer-
erleichterungen fchaffeti können, die sich auch auf brei-
tere Volkskreise erstrecken und insbesondere auch die
Mehrgewinnsteuer in gewissem Maße werden ab-
inilderii können. Dem Kapitaltnarkt, so führte der  

Neichswirtfchaftsminister u. a. weiter aus, mußte eine
Erholungspaufe gewährt werben. (Es werben keine
weiteren Sieimsanleiheemiffianeu nur öfteutlichm
Zeichnung aufgelegt.

Der private Kapitalwertt soll der Vrivaiwirtfchaft
überlassen werben. Man rechnet für das Jahr 1939
mit etwa einer Milliarde Reichsmart neuer Industrie-
Obligationen, dazu kommen die Emisfionen der Pfand-
briefanstallen, Daneben steht außerdem der Bedarf der
Reichsbahn. Eine ständige Pflege des Rentenmarkles
ist notwendig. Bei der Festsetzung der Emissionsbedins
gungen für neue Anleihen sei eine zu starre Gleich-
förmigkeit nicht angebracht, man müßte auch hier dy-
namisch vorgehen, obwohl Klarheit darüber hecrichen
muß, daß die Frage der Sicherheit der Wertpapiere
heute keineswegs mehr so individuell angesehen werden
kann wie früher.

Förderung des Wohnungsbaites.
Die Aktieiikurse bewegen sich in Deutschland auf

einem so mäßigen Niveau, daß gewiß von der Sach-

”für undeutlich geschriebene oder durch serusprecher liber- · · ä
itiittelte Anzeigen wird eine Gewähr rächt übernommen Es”). cJahrg

 

wertpfhchose nicht gesprochen werden kann. Der Reichs-
wirtschaftsniinister sprach davon, daß sogar recht wohl
in vielen Fällen eine höhere Bewertung am Platze sei.
Als hemmfchuh wirke hier das Anleiheftorkgesetz,
dessen weitere Verlängerung nicht mehr beabsichtigt
sei. Völlig utizeitgetnäß erscheint dem Wirtschafts-
minifter auch die Sondersteuer für Wertpapiervers
käufe (die sogenannte Spekulationssteuer) geworden
zu fein. Hinsichtlich des Effektenbesifzes der Juden
würde dafür gesorgt werden, daß dieser ohne Beein-
trächtigung des Börsenverkehrs ‚liquibiert wirb. Die
Notwendigkeit einer ausreichenden Förderung tes
Wohnung-schaues, dessen Finatizierung vorübergehend
gedrosselt werden mußte, hat den Reichswirtschaftss
tninister veranlaßt, den hypothekensSperrerlaß auf-
zuheben.

Abschließend erklärte der Reichswirtschaftsmiaister,
die neuen Wege der Kredit- und Finanzpolitik seien
aus den Erfordernisfen des großen Geschehens unserer
Tage erwachsen. Sie finb deshalb nicht nur neu, son-
dern auch kühn. Ihre starke Dynamik wird uns über
Schwierigkeiten und Beengungen hinwegbringeu, da
wir unbeirtt durch die Kritik des Anstandes unseren
Weg fortsetzen werden, der uns weiter vorwärts und
aufwärts führen wirb. Die Welt rings um uns herum
hat ihre schweren Wirtschafts- unb Finanzforgen Sie
steht am Scheidewege.

Entweder ergibt man sich der amerikanischen Gold-

tnacht oder man akzeptiert die neuen Methoden der

fangen, starken aufwärtsstrebenden J‘tationeu, die ge-

nügend Möglichkeiten für eine erfolgreiche Gemein-

fchaftsarbeit auf den Mellmartlen zur Erschließiing

neuer Absalzgebiete. zur Erhöhung von Produktion

und äuufkraft nnd zur hebung des Wohlstandes Der

Völker bieten.

Der Bedarf der Welt an Wirtschaftsgütern ist un-
begrenzt. Es gilt nur, die richtige Organisation und
eine verständnisvolle Zusammenarbeit zu finden.
Deutschland hat noch nie die band zurückgefchlageu,
die hierzu geboten wurde. Deutschland wird es auch
in Zukunft nicht tun, unb zwar um so weniger, ie stär-
ker wir finb. Wenn wir aber weiterhin unferen Weg
allein gehen unb weiter uns unser Recht und unsere
Freiheit erkämpfen müssen, so werden wir in allen
schwierigen Lagen und in allen Sorgen unb Nöten
uns Trost und Mut suchen, indem wir in unerfchütter-
lichem Vertrauen blicken zu der großen Gestalt unseres
Führers unb zu der Macht und dem Glanz unseres Großdeutschen Reiches.

 

{Rationale Erhebung fegt den roten Stint niet].
General France im Besitz sämtlicher Piobiuzen. -— Der Krieg ist beendet.

Mit der libergabe Madrids hat der spanische Spuk fein Ende gefunden. Jm Laufe des Mitl-

woch rissen die Falangisien in Den noch unter roter Herrschaft stehenden Provinz- und Haupt-

ftädten überall die Macht an fich. Nachdem sich sämtliche Provinz· und Hauptstädte unterworfen

haben, steht am Mittwoch um 14.30 Uhr feft, daß sich mit diesem Zeitpunkt ganz Spanien im

Besitz Francos befindet. Die nationale Armee setzt ihren fiegreicheu Einzug in die einzelnen

Orte fort, unb wirb überall festlich von einer jubelnden Bevölkerung als Befreier empfangen.

Jm hauptquartier von Burgos trafen unaufhörlich Nachrichten ein, woraus hervorgeht, daß

nicht nur sämtliche Hauptstädle der Provinzen sich ergeben haben und die nationalfpanische Fahne

‚tiefsten, fonbern daß sich auch nahezu alle größeren Landstädte und Ortschaften in nationalem

Besitz befinben.
als endgültig abgeschlossen.

beinahe-Erhebungen in Der roten Etadde
Am Mittwoch gegen 1 Uhr MEZ. gaben die

Rundfunksesnder Ciudad Real und Cuenca be-
kannt, daß sich die Falatngisten jener Städte er-
hoben und die Gewalt an sich gerissen hätten. Die
Städte ständen 'zur Verfügung General Francos
und erwarteten begeistert den Ein-wo feiner
Truppen.

Die Truppen Francos drangen am Dienstag--
vormittag in die Provinz Cuenca ein und besetz-
ten lden Ort Tsarancon, 80 Kilometer füdöftlich
von Madrid. Auf die Kunde hiervon brachiin
der 70 Kilometer von Tarancon entfernten Pro-
vinzialhauptstadt Cuenca unter dein roten Bon-
zen eine Panik aus und der größte Teil von ihnen
floh. Sogleich machte eine Gruppe von entschlos-
senen Falanigistesti einen handstreiih Sie
brachte alle Verwaltungs-stellen und Kafernen
überraschend in ihre handbhejcaftete die zurück-
gebliebenen roten Bonzen um rief die nationale
.herrfchaft aus. Die Bevölkerung schloß sich be-
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Jn militärifchen kreisen betrachtet man. den Krieg setzt

geistert dem Ausstand an, so daß sich schon in der
Nacht zum Mittwoch ganz Cuenca für Frasnco er-
klärte, ohne daß bisher auch nur ein nationaler
Soldat in Die Stadt eingedrungen war.

Die Machtübernahme durch die Falangifteu in
Cindad Real, 170 Kilometer südlich von Madrid,
lerfolgte ähnlich wie in Euenca durch überwuche-
ung.

„freiwillige llelteraabe zabireiiiter Städte.
Der Rundfunkfender Murchia gab Mittwoch

früh bekannt, daß sich die Stadt Murchia an Na-
tionalfpanien angeschlossen hat. Die nationalen
Elemente haben die Gewalt in der Stab? über-
nannnen. Die Falangisten besetzten in den ersten
Morgenstunden ohne Blutvergießen das Rathaus,
die sonstigen öffentlichen Gebäude und alle Ka-
fernen, Deren Garnisoinen sich der nationalen Be-
wegung anfchlossen.

Auch die Stadt Almeria hat sich durch den
Ausstand entfchlosseiier Faiangisten von der Sow-

»dem nationalen Ausstand in Almeria kam die
gleiche Nachricht aus Jaen Auch Guadalajara
verknüdet die Vertreibung der Sowfetbehörden.

Die freiwillige Übergabe der Städte in der
roten Reftzvne ist der beste Beweis für die rote
Terrorherrfchaft, hinter der so gut wie keine An-
hänger aus der Bevölkeruung ftanben; diese be-
nutzt den ersten Augenblick, um das rote Joch ab-
zuschütteln.

tlukli Valentin ergibt fiel) den Nationalen.
» Um 13.30 Uhr MEZ. spielte der Sender der

bisherigen roten hochburg Balencia die spanische
Nationalhhmne und bezeichnete sich als Senber
Der solange. Kurz Darauf tänbigte das Mitglied
des roten „Berteibigungsrates“, Der „Ober“ Ta-
sado die sofortige liberaabe von Balencia an Ge-
neral Zranro an.

Damit ist der bolfchewiftische Spur nahezu aus
ganz Spanien verschwunden Nach fast dreijähri-
ger Terrorherrfchaft ist das Moskauer System in
Spanien wie ein Kartenhaus zufammengebrochen.
Von den 50 spanischen Provinzen find nur noch
drei —- Valencia, Alicante und Albacete — bis-
her nicht in nationaler Gewalt, aber auch dort
denken die bvlschewistifchen Bevbrecher an keiner-
lei Widerstand Während in den wichtigen Pro-
vtnzhauptftadten Eindad Real, Jaen, Cuenca,
Murcia, Duadalajara und Almeria, wie berichtet,
nationale Erhebungen stattfanden, die der roten
herrschaft ein Ende machten, hat sich nun auch die
sdwfetfpanifche Sudarmee mit einer Rundfuniks
erklarung des roten Senders dem Befehl des Ge-
neral Franco unterstellt. Damit ist der Krieg fetherrfchaft befreit. Kurz nach der Meldung von
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auch in ganz Andalufien beendet. Die national-
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Armee hat nun nur noch die Aufgabe, das Ge-
ibiet zti besetzen und die sbolscheswistischen Truppen
zu eiitwaffnen

In Balencia trafen um 16.30 Uhr die Vor-
hiiteti der nationalen Truppen ein, Die in Eil-
niärschen von der bisherigen Valeneia-Front her-
ibeigeeilt waren, ohne auf irgendwelchen Wider-
stand zu stoßen Die Truppen die auf ihrem gan-
zen Marsch durch die fruchtbare Ebene von Va-
leiieia von der Laiidbeoölkerttiig ftüvinisch um-
jubelt wurDen, dran-gen dtirch das Serranos-Tor
in die Stadt ein und marschierten durch ein un-
übersehibares Spalier der Bevölkerung unter
fröhlicher Marschmusir durch die Gran Via, die
Hauptstraße der bedeutenden Hafenstadt. Kurz
vor dem Eintnarsch der Truppen hatten bolsches

wistische Elemente tioch einmal versucht, in Der

Stadt Unruhe zu stiften, die roten Verbrecher
wurden jedoch von falainigistischen Freiwilligen
sofort überwältigt.

und: Cartageiia in nationaler Hand.
Um 16 Uhr MEZ. gab der Riindfunkseiider

Eartagenas die Übergabe der Stadt und des

Kriegshafens von Eartagena an General Franco

bekannt. Die Verwaltung der Stadt wurde von
dort ansäsfigeii Falangifteii vorläufig übernom-

men, die sich zum Teil in Gefangenschaft befanden

und von einer riesigen Menschenmeiigse « im

Tritiinph befreit wurden. Der sowjetspanische

Mislitärkominansdsant von Cartagena, der sich bis

ztiletzt geweigert hatte, die Übergabe Der” Stadt

vorzunehmen wurde verhaftet. Wie ·uberall,

herrscht auch in Cartagena unbeschreibliche Be-

geifterung. Die bisherigen sowjetspaiiischen Mütz-

truppen der Provinz Mureia, die sich in der ver-

gangen-en Nacht bereits für General Fr-anco» er-

dlärt haben, rücken unter dem Jubel der Beoolkei

rusn in Eartagena ein. _

Sie Stadt Albacete, die einst als Ausbildungss

lag-er der internationalen Brigaden schwer unter

dem bolschewiftischen Terror zu leiden hatte, be-

findet sich seit den Mittagsstunden des Mittwoch

unter nationaler Herrschaft und»ze·igt mit seinen

freudig erregten Menschen ein vollig neues Bild.

»Alles ist zu Ende!«
Unter den aus Valeneia gefliichteten und an

Bord von roten Flugze·iig-en in Oran eingetroffe-

nen Rädelsführern befindet sich, wie Havas mei-

D-et, auch »Geiieral« Miaja der um 11 Uhr vor-

mittags in Dran eintraf. Miaja wurde von zahl-

reichen rotspanischen »Offizieren« bei seiner Lan-

dung begrüßt, die kurz vorher ebenfalls mit Flug-
zeugen eingetroffen waren, und erklärte melancho-
lisch: »Alles ist zu Endel« Im Laufe dies Mitt-
woch sind in fast ununterbrochener Reihenfolge

mehr als 25 rote Flugzeuge aus Spanien auf dem
Flugplaß von Dran gelanDet.

Muiioliui bealiittwiiaschi Frauen
Mussolini hat ansläßlich des Falles von Masdrid

l

an General Fraiiro ein Giückwiinschstelegraniiii,
gerichtet.

Rote Horden blündeiten den brrorinl.
Dub. Nach der Einnahme Madrids werden jetzt

Einzelheiten bekannt über die Plünderung des

weltberühmten Escorials, der von Philipp H.

erbaut ivnrde und den spanischen Königen als

Grabstätte diente. Die Roten raubten alle Gei-

mälde der spanischen Meister, unter denen siih

auch Werke von Greeo und Vielazgnez befinden.

Man nimmt an, daß alle tiunstschätie ins Ali-s-

tand gebracht wurden. Sänitliihe goldenen nnd

silbernen Messe-lsierlite des Klosters sind ebenfalls

verschwunden Die ilönigsgräber wurden von

den Bolscheiviften größtenteils gesihanoet und

zerstört.

Amerika lafzt sich Den.
Außenminsifter Hull teilte am Mittivoch mit,

daß alle mit Spanien ziisainmenhängen-den
Fragen zur Zeit eprüft würden Was die in-
zwischen gegenstan slos gewordene Waffensperre
betrifft, so deiitete er an, daß sie bald aufgehoben
würde. Auf einen näher bestimmten Zeitpunkt
einer offiziellen Anerkennung Franeos wollte er
sich jedoch noch nicht feftlegen. Präsident Roose-
velt hat sich nach Georgia begeben, wo er sich bis
zum 11. April zur Kur aufhalten will.

Der deutlchilitaiiiliiie Vertrag
vor Dem litauifchen Seini.

dn«b. Unter starkem Anidrang von Publikum
und Presse trat Donnerstag um 3611 Uhr der
litauische Sejm zusammen, um den Bericht des
Außenministsers Urbshs entgsegieiizunehmen Der
Sitzung wohnte auch der Ministerpräsident Cer-
nius bei. Als einziger Punkt stand auf der
Tagesordnung der Bericht des Außenminsifters

über das deutsch-litau-ische Abkommen
Der Außenmiiiister berichtete kurz und formell

über den Abschluß des Vertrages. Als einziger
Sprecher ergriff dann Abgeordnseter Putvinsskis
das Wort. Er erklärte, angesichts des Berichtes
des Außenministers und im Hinblick auf die ge-
gebene Lage schlage er folgenden Beschluß vor:
»Der Seim gibt die erforderliche Zustimmung zur
Ratifizierung des deu«tsch-litauifchen Vertrages.«
Der Beschluß wurde einstimmig angenommen. --
Nach der litauischen Verfassung ratifiziert der
Staatspräsident den Vertrag.

Deutsche Arbeitsdaanan für tschechische
Arbeiten Donnerstagabend verließ ein Sonder-
M mit 800 tschechischen Arbeitern Pr mit dem
Ziel Altreich. Zweck der Fahrt ist, tchechifchen
Arbeitslosen in deutschen Unternehmungen Be-
«.schäftigung zu gelben. Fast jeder der 800 Män-
ner ist Faeniiienvaten

s

‚übrigen, Der Agentiir Haoas zufolge, fast völlig

 

In ihren: Auslösung der Parteien
Sitzung des Ausschusses der nationalen Vollsgeuieiiisiliast.

Dnlb. Der Ausschuß der nationalen Volks-
gemeinschaft trat am Dienstag zu einer Sitzung
zusammen, um eine Reihe aktueller Fragen des
tschechischen innerpoiitischen Lebens zu behan-
deln Nach der amtlichen Mitteilung hat Prä-
sident Dir-. Hacha den Beschluß des Ausschusses,
jeden Eingriff in die Wirtschaft von unbefugter
Seite uiiterbiiiideii zu lassen, zur Kenntnis ge-
nommen Die Prager Regierung wird diesen
Befchliiß im (Einvernehmen mit den deutschen zu-
ständigen Aintern verwirklichen

Der Staatspräsident billigte fevner den Be-
schluß des Ausschusses, die Ausschiißtätigkeit
nur auf die Fürsorge um das Volk zu erstrecken
Schließlich habe der Präsident grundsätzlich dem
Vorschlag ziigesti-m-int, die Verwaltung der tsches
chifchen Gemeinden in die Hände der Mitglieder
der nationalen Volksgenieinschaft zu überführen.
Alle politischen Vereinigungen wenden aufgelöst.
Die Liquidierung führt die nationale Vol-ts-
geineinschaft Durch.
Zur Organisation der nationalen Volks-gemein-

schaft wurde mitgeteilt, daß die Mitgliederauf-
iiahnie einzeln und nicht in geschlossenen Gruppen
erfolge. In der politischen Organisation sollten
nach gründlicher liberprüfung alle tschechischen

titid zwar auf Grund freiwilliger Meldung Die
Programmorganisation wurde beauftragt, Der
Bevölikerunsg in gedrängter Form die Grundzüge
des Programms der tschechifchen nationalen
Volksgemeinschaft bekaniitzugebeii.

Umgestaltungen der tsihekliischen Presse.
Alle Parieibiätier im Dienste der Volks-

gemeinschaft.

Bei einer Kotifereiiz der tschechischesn Verleger
und Hauptschriftiesiter wurde beschlossen, die his-
her in Parteidiensteu stehende Presse, sowohl Ta-
geszeitiiiigeii als auch Wochenblätter und halb-
wochesnschriften mit dem 1._ April der nationalen
Volksgemeinschaft zur Verfügung zu stellen Mit
diesem Zeitpunkt werden alle bisherigen Partei-
blätter Spraschrohre der tschechifchen sBolisgemein:
fchaft. In jede Schriftleitung wird vom Presse-
asnit der tschechischen Volksgeineinichaft ein
Schriftleiter eiitsandt, der die Verantwortung da-
für trägt, daß der Inhalt der Presseerzeugnisse
im Einklang mit den Ziele-n der tschechischen
Volksgemeinschafit steht.

Die Herausgabe unD Verbreitung neuer tfches
chischer Zeitschriften wiird in Zukunft nur mit
Zustimmung des Ausschusses der tschechischeu Männer. vom 21. Lebensjahr ab erfaßt werden, Bolksgemeinschaft tiiöglich fein.

 

Daladier über Frankreichs Austern-stillt
Verhältnis zu Italien und Deutschland. —- Der Ruf naiii Gleichgesinnten
Dali! Der fraiizösische Kabinettsrat trat Miit--

wochvoritiittag unter dem Vorsitz dies Minister-
präsidenten Daiadier zusammen Dabei gab Dalas
dier die Erklärung-en bekannt, die er abends im
Ruiidfuiik abgeben wird. Der im Anschluß an Die
Beratniigen erlassenen Verlautbarung zufolge hat
der Kabinettsrat diesen Erklärungen seine volle
Billigung erteilt. Die ‘Beratungen waren im

dier Prüfung der auswärtigen Angelegenheiten
gewidmet. Die Behandlung der inneren Fragen
ivurde ziiriiikgeftellt.

In feiner Riinsdfunkansprache am Abend er-
klärte Daladier, Frankreich hoffe, daß der
Friede gerettet werden könne, den-n es hasse den
Si‘rieg. Aber die Verteidigung von Frankreichs
Freiheit sei gesichert. Mehr Arbeit, eine gesunde
und rigorose öffentliche Finanzgebarung die Au-
nahme von notwendig-en Opfern hätten bereits
nützliche Ergebnisse gezeitigt. Die wirtschaftliche
Lage Frankreichs bessere fich. Gestern noch habe
der Franken sich gegenüber allen übrigen Wäh-
riingeti der Welt gefestigt. Daladier betonte,
daß die Regierung durch die kürzlichen Dekrete
nur noch die Arbeitskraft dies Landes zu erhöhen
und die Sonderinteressen dem öffentlichen Wohl
unterzuordnen beschlossen habe. Der Redner
malte die Vorteile beredt ans und verband das
mit einer Betrachtung der natürlichen Schätze
Frankreichs. Diese Stärke lasse Frankreich d er
Aufgabe eines riesigen Weltreiches
gewachsen erscheinen Der afrikanifche Blork
bilde dessen Zentralgeriist Die französische Stärke
liege weiter in den Freunsdschaften Frankreichs,
wie sie in den Verträgen festgelegt seien und in
denjenigen- »die spontan Frankreich mit den freien
Völkern und denjenigen Völkern, die leiden, ver-

s ·Anschließend kam Daladier auf die fran-
zösischsitailenischeii Beziehungen
zu sprechen und erwähnte in diesem Zusammen-
hange die französischsitalienischen Abkonimen vom
7. Iaiiiiar 1935. Diefe Alikommen hätte Frank-
reich begonnen durchzufiihren Erst durch einen

Graf Eiano Frankreich wissen lassen, daß man
diese Abkonimen vom Iahre 1035 nicht mehr als
gültig betrachte. DalaDier gab zu, daß in der
italienischen Note vom 17. Dezember die italie-
nischen Probleme Frankreich gegenüber klar dar-
gelegt worden seien. Diese P robleme
hießen Tunis, Djibuti nnd Suezs
kanal. Der Ausspruch Mufsoliiiis habe aber
trotzdem jetzt in der internationalen Offeiulichkeit
große überraschung hervorgerufen. Der Brief
vom 17. Dezember werde darum veröffentlicht
werden Er, Dai-adiser, selbst habe gesagt, nnd
bleibe Dabei, daß Frankreich keinen Zoll breit
frines Gebietes unD kein einziges Recht abtreten
werde. Im Geist iitid im Sinne dier Abkonimeii
von 1935 lehne Frankreich aber nicht ab, die Vor-
schläge zu prüfen, Die ihm unterbreitet werden
sollten

· Daiadier kam dann auf das Verhältnis zu
einem anderen großen Nachbarvolk zu sprechen
unD erklärte, der deutsch-französischen Verstän-
digung hätten „Die (Eroberung Der Ifchecho-
Sloivakei l?) und die Befehung Prags durch die
deutschen Armeen« einen schweren Schlag zuge-
fügt. Der Ministerpräfident betonte indes erneut,
daß der Krieg ein-e Katastrophe für alle Nationen
sein würde. Im Namen feines Landes rufe er
alle Mach-te, die so dächten, zu einer vertrauens-
vollen Zusammenarbeit auf: »Alle die Mächte, die
so wie wir bereit sind, auf die-m Wege des Frie-
dens zu bleiben, Die aber in einem einzig-en
Schwung sich gegen jeden Aiigriff solidarisch er- binden« heben würden«

 

Diebtreitimiiitezttiiskhen ParisundRein
Brietwexliiel Gans-Fra- (o ziPonret vom Dezember 1938 veröffentlicht.

Ministerpräfident Daladier hat sich in feiner
Rundfuiikrede am Mittwochabend eingehend mit
einem Brief des italienischen Außenminisiers
Graf Eiaiio vom 17. Dezember 1938 beschäftigt.
in Dem —- entgegen den Behauptungen Daladiers
—- der Standpunkt Roms zur Frage der italie-
nischsfraiizosifchen Beziehungen klar und eindru-
tig herausgearbeitet worden ist. Der Brief wurde
nunmehr zusammen mit einem vom 25. Dezember
1938 datierten Antworisthreiben des französischen
Botschafters in Rom, 3rani;ois-ßoncel‚ in Der
franzosifcheii sowie auch in der italienischen Presse
veröffentlicht

In dem Schreiben des italienischen Außens
ministers vom 17. Dezember 1938 heißt es u. a.:

·,,Die italienischsfranzösischen Abkomnien vom 7.
Januar 1935 setzten sich aus einem Vertrag im Hin-
blick auf die Regelung der beiderseitigen Interessen in
Asrika und aus einer Reihe von damit eng verbun-
denen Akten zitsammen Auf Grund des Artikels 7
fallte Diefer Vertrag ratifiziert werben, und seine In-
lraftseßiing hängt von dem Austaufch der Ratifizieruns
gen ao. Dieser Austausch hat jedoch niemals stattge-
funden Es find sogar nicht einmal die Verhandlungen
uber die Sonderabmachungen bezüglich Tunis ange-
bahnt worden, und dabei hätten laut Artikel 1 des
Vertrages diese Abmachungen zu gleicher Zeit wie der
Vertrag selbst in Kraft treten müssen. Bekanntlich
zielte-i die Abkommen von 1935 auf eine Entfaltung
der Freundschaft zwischen Italien und Frankreich und
auf die Herstellung einer vertrauensvollen Zusammen-
arbeit zwischen den beiden Staaten ab. Ganz beson-
ders erklarte sich Italien in dem Abkommen von 1935
zu nennenswerten Opfern sowohl bezüglich der Rechte
der in Tunis lebenden Italiener, als auch bezüglich der l

des Londoner Paktes von 1915 habe, unter Berücksich-
tigung einer verständnisvollen unD entsprechenden
Haltung Frankreichs im Hinblick auf Die Ausdehnimgss
notwendigkeiten Italiens in Oftafrika Die von Frank-
reich eingenoininene Haltung, als Italien durch die
Aktion des Negus gezwungen wurde, endgültig das
Problem seiner Beziehungen mit Abesfinien zu regeln,
hat sicherlich nicht den französischen Absichten ent-
sprachen Diese Haltung ist sogar ganz entgegengesetzt
gewesen Damit haben die Abkommen vom 7. Ianuar
1935 ihren Sinn verloren, und sie können nicht als
heute noch in Kraft befindlich angesehen werden Sie
sind sogar in ihrer Gesamtheit geschichtlich überholt.
Sie bezogen sich auf eine allgemeine politische Lage,
die schnell von den Ereignissen überholt worden war,
die der Anwendung der Sanktionsmaßnahmen gefolgt
waren Außerdem hat die Schafong des Imperiuins
neue Rechte unD neue Interessen von grundlegender
Bedeutung geschaffen Unter diesen Umständen und
im Interesse einer Besserung der französischsitalienis
schen Beziehungen können diese Beziehungen nicht
mehr die Abtommen von 1935 zur Grundlage haben
Wenn man diese Beziehungen verbessern will, so ist es
selbstverständlich daß sie erneut durch eine gemein-
schaftliche Einigung zwischen den beiden Regierungen
geklärt werden müssen«

Im Antwort-schreiben des französischen Bot-
schafters vom 25. Dezember 1938 an Graf Eian
heißt es u. a.:

»Meine Regierung hält es für ihre P li t, ol endc
Feststellungen zu machen: 1. Die Abkfonckzmetfi gvom
7. Januar· 1935 sind einstimmig bis auf neun Stimmen
vom äranzösischcn Parlament am 22. und 26. März 1935
gutge elßen warben. Wenn die Ratifizierung auf Grund
einer Verschiebung der tunefifchcn Abweichungen die Rechte bereit, die Italien auf Grund des Artikels 13
diesem Ra fizierungsaustaufch vorhergehen sollten, nicht
ausgetaufcht werden konnten, so ist Frankreich für Die

« Beurteilung der

Brief vom 17. Dezember 1938 habe Italien durch «

Umstände nicht verantwortlich, Die
Italien dazu geführt haben, von sich aus diese Verschie-
bung zu wünschen Darüber hinaus haben die Amom-
:nen selbst nor ihrer Ratifizieruug von seiten Frankreichs
und nur zugunsten Italiens eine erste Anwendung erfah-
ren. indem die französische Regierung einer Durchführung
ihrer Verpflichtungen voi«aiisgi«isf und die effektive liber-
gabe von 2590 Aktien der französischen Gruppe der Koti-
zessionsgesellschaft der DjibutisEifenbahu an eine italie-
nische Gruppe sichergestellt hatte. 2. Keine politische
Handlung der französischen Regierung hat seit dieser Zeit
iMai 193l?) als Rechtfertigung einer Änderung der von
der italienischen Regierung kundgetanen Bereitschaft an-
geführt werden können 3, Bezüglich der Dinge, Die sich
ror dieser Haltung Frankreichs bezüglich der abefsinisrhen
Angelegenheiten zugetragen haben, sind der italienischen
Regierung niemals die allgemeinen nnd ständigen Vor-
aussetzungen der französischen Politik im Zusammenhang
mit den internationalen Verpflichtungen unbekannt ge-
wesen. Diese Verpflichtungen sind immer unD zn rech-
ter Zeit der italienischen Regierung von dem damaligen
Regierungschef Laoal ins Gedächtnis gerufen worden«

Der Führer in Anasburg.
Besichtigung von Bauten

dnb. Der Führer besichtigte am Donnerstag
in Augsburg die Arbeiten am Uinbau des Stadt-
theaters, sowie den Reubaii des Apollo-Theaters.

Auf die iiberrascheiide Nachricht von der An-
wesenheit des Führers ftröinte die Bevölkerung
von Augsiburg in Den Straßen der Stadt und am
Bahiihof zu vielen Tausenden zusammen und be-
reitete Dein-n Führer begeisterte Kunsdsgebungeii.

Ein großer Tag für Wilhelmshaven
Stapellaiif des Schlachtschiffes »U«

in Gegenwart des Führers.
diib. Am morgigen Sonnabend hat Die

Kriegsmarineftadt sJASilheimshaven ihren großen
Ing. Das Schlachtsehiff „G“, das Schwesterschiff
Der kürzlich in Hamburg von Stapel gelaufeneii
»Bismarck« wird in Gegenivart des Führers und
Obersten sBefehlshalbers Der Wehrmacht seineti
Namen erhalten und seinem Element übergeben
werden Dieser für die Kriegsmarine bedeu-
tungsvolle usnid ehrenvolle Tag wird zugleich ein
Festtag für die Stadt Wilheiinshaven fein.

Seit Tagen schon schmückt sich Wilhelmsh-aven,
uiti dieses Fest des Stapeliaiifes des zweiten
35 000sTonnen-Schif.fes der deutschen Kriegs-
niarine festlich zu begehen Im Schmuck der
Blumen und der Fahnen wird der Führer bei
seine-m (Eintreffen in Wilhelmshaven empfangen
werden Generaladmiral Dir-. li. c. Raeider, Ad-
miral Saalwächtter und Gauleiter Röver werden
den Führer auf Dem Bahiihof empfangen Nach
Abschreiten der Front der Mariae-Ehrenkin-
panie wird sich der Führer zum Stapeliauf nach
der Marinewerft begeben Die Taufrede hält
Bizeasdsmirai a. D. von Trotha.

Atn Nachmittag findet auf dem Rathausplag
eine Großkundsgebung der Partei statt. Am glei-
chen Abend wird von Wilhelmshaven aus das
Flaggschif der KdF.-Flotte MS. ,,Robert Leh«
zu seiner ungfernfahrt die Anker lichten.

br. Goebbels in Budapeft.
Weiterflug nach Athen

dn-b. Reichsminister Dir. Goebbels wurde Mitt-
wochvormisttag vom Reichsverweser von Horthh
empfangen Außerdem ftattsete er dem ungari-
schen Ministerpräsidenten Graf Teleki und deiti
Kultus- und Unterrichtsminister lus. Homan Be-
suche ab. Mittags gab der deutsche Gefandte in
Budapeft, von Erdnisannsdorff, zu Ehre-n von
Reichsmiiiister list-. Goebbels ein Frühstück.
Am Abend folg-te Reichsniinifter Dr. Goeb-

bels einer Einladung des Kultusminifters Use.
Honian in»di-e Königliche Oper, wo eine glanz-
volle Auffuhrung des berühmten Ballietts der
Konsiglich-Ungarischen Oper stattfand. Im Au-
schluß daran hatte Minister Homan zu ein-ein
Empfang eingeladen -—- Donnerstagmorgen um
9 Uhr ftartete Reichsminister Dr. Goebbels mit
seiner Begleitung vom Budsapefter Flughafen zu
feinem Flug nach Athen

» Das Flugzeug machte in Belgrasd eine halb-
stuudige Zwischenlsandimg Reichsiniiiister Dir-.
Goebbels ist am Donnerstagnachmittag in Athen
eingetroffen Der Reichsminister, der einige Tage
in der griechischen Hauptstadt zubringen wird,
wurde auf dem Fliigplatz von dem Gouverneur
der Hatiptstadt Athen, Minister Kotzias, dem den-t-
schen Gesandten Prinz zu Erbach-Schöuberg,
Landesgiuppenleitser Dr. Wrede unD Ortsgrups
penileiter Ley empfangen

Der Führer beglückwünscht Frau von Schroes
Der. Der Führer hat der um den Aufbau der
RS.-Volkswohlfahrt so verdienten Frau Eva von
Schroeder vom Hauptamt für Volkswohlfahrt zu
ihrem 60. Geburtstage fein Bild mit persönlicher
herzlicher Widmung überreichen lassen Glück-
wünsche sprachen ferner Minister, Gauleiter und
alte Partei-genossen aus.

Deutsche-s Haus« _in Florenz eingeweiht. In
Anwesenheit dies oenticben Botschafters in Rom
des Landesaruppenleiters Italien (Eitel. sowie
von Vertretern der italienischen Behörden und
der Fasclisistiichen» Partei wurde in Florenz ein
,-Deutsfkies Haus ‚feierlich eingeweiht, das in
Zukunft den .Mi-ttelbunkt des Lebens der
deutschen Kolonie bilden wird. Die Eröffnungs-
feier klang in beaeisterten Kundaebunaen für Den
Führer und Mussolinii aus.

Besuch des italienischen Ackerbauuiinifters in
Ungarn Der italienische Ackerbauminister Eb-
mondo Rossonl ist einer Einladung des unga-
rischen sllrterbaunnnifterß, des Grafen Michael
Teleki folgend, Dienstagabend in Budapeft ein- getroffen Rossoni wird etwa drei Tage in Un-
anrn bleiben _



iiinhiott gegen Deutschland
eine Katastrophe.

Schweiz rückt von Bogkoltplänen ab.

{im schweizerifchen Nationalrat wurbe ber
Bundesrat um Auskunft darüber ersucht, weshalb

er verboten habe, gegenüber bestimmten frem-

den Staaten Boykott zu machen. Bundesrat Bau-

mann, der Leiter des Justiz-Departements stellt

in feiner Beantwortung fest, daß in der letzten

Zeit sBohiottaufforberungen bald gegen den

einen, bald gegen den anderen Staat veröffent-

licht werde-n. Dies habe zu Jnterventionen der

betreffenden Staaten geführt. „Die Schweiz

würde in einem solchen Fall auf ahnliche Weise
vorstellig werben. Was den handelsverkehr mit

Japan betreffe, so halbe die Schweiz hier eine

günstige aktive Handelsbilanz unb eine Boykott-

Bewegung könnte wichtige Interessen verletzen.

Ein Boykott gegen Deutschland

wäre wirtschaftlich eine Kata-

strophe. Der Wegfall dieser Erportmoglichs

leiten würde viele Arbeiter brotlos machen.

Der Date sprach in Colenza.
‚Jlalien wird keinesfalls im Allilelmeer als

Gesangener nerbleiben.“

bub. Auf feiner Fahrt durch Kalabrien hat

Mussolini am Donnerstagvormittag in Evsenza

an die dort zu Zehntausenden zusaniiiiengestroiiite

Bevölkerung eine kurze Ansprache gerichtet. Der

Duce betonte, glücklich zu fein, biefes fruchtbare

Land in einem Augenblick zu besuchen, der alle

italienischen bergen wegen des Sieges des Ge-

nerals Franco höher schlagen lasse, zu dein die

glorreichen italienischen {freiwilligen "beigetragen

hätten. Nach dem hinweis, daß die torichten und

erbärmlichen Prophezeiungen der Gegner durch

den Willen unb den Glauben des italienischen

Volkes zerstört worden feien, versicherte der Dicke,

daß Italien keinesfalls die Absicht habe, „im

Mittelmeer weiter als Gefaiigener zu verbleiben .

Mussolini gedachte sodann des früheren Par-

teisekretärs Bianchi, der 15 Jahre lang einer

feiner wertoollften Mitarbeiter gewesen und dessen

dessen absolute Zuverlässigkeit eine der besonderen

Tugenden des Bodens Kalabrieiis und seiner

Ra se fei. «

Sitzung des britisilien Kabinetts.
Verstärkung der Terrilorialarniee.

Das britische Kabinett trat am Mittwoch unter

Borsitz von sJisremierminifter Ehaniberlain zu

einer Sitzung zusammen · .

Preniierniinister Ehaniberlain gab am Mut-

noch im Unterhaus befannt, daß die Territorials

armee von der gegenwärtigen Stärke von 130 000

Mann um 40000 Mann erhöht und damit auf

den Kriegsstaiid gebracht würbe. Die Territoriah

armee würde daraufhin verdoppelt unb ihr»eiiie

Gesamtstärke von 340000 Mann eingeraumt

werben. Der sBremierminifter fügte hinzu, daß

in Zukunft eine stärkere Anspannung aller

nationalen Kräfte notwendig fein werbe, um die

erhöhte Zahl der Territorialarmee zu erreichen.

Er sei überzeugt, daß alle Mitgliedervdes hauses

sich bereitwillig für die {Erreichung dieses Zieles

zur Vergiigung stellen wurden.
Der aboursAbgeordnete Greenwood begrußte

den in der Erklärung des Premieriiiinisters zum

Ausdruck gebrachten Entschluß, an dem bisherigen

Freiwilligensystem festzuhalten. Ehamberlain er-

klärte darauf, daß alle Mittel des C(freiwilligen:

fhftems bisher noch keineswegs erschopft feien.

Die Regierung sei überzeugt, daß das Frei-

willigensystem allen Bedürfnissen entsprechen
könne.

dnb. Das britifche Kabinett trat Donnerstag-

vormittag wiederum zu einer Kaibinettssitzung zu-
sammen, nachdem es am Mittwoch bereits gli-

Stunden getagt hatte. Wie Preß Association

berichtet, lbefaßte es sich in seiner Sitzung mit

der Rede Daladiers und der durch diese Rede
geschaffenen Lage. Der gegenwärtige Stand der
Verhandlungen und Konsultationen bezuglich der

»Anti-Angriffs-Erklärung« sei ein weiterer Ge-

genstand der Bera-tungen. Das Kabinett habe sich
ferner mit der Ausrüstung und der Ausbildung
der vergrößerten Territorialarmee befaßt.

Die Kabinettssitzung hat in politischen« Krei-
sen Londons ziemliche Überraschung ausgelöst, ba
bie Einberufung der Sitzung völlig unerwartet
gekommen ist.

Premierminifter Ehaniberlain erklärte am
Donnerstag im Unterhaus, daß die angekündigte
Aussprache über die Außenpolitik am kommen-
den Montag stattfinden werde. Auf die weitere
Frage erklärte er jedoch, er sei nicht in der Lage,
wie gewöhnli , die Dauer »der Vertagung des
haufes über O tern bekanntzugeben.

Die Erklärung des Ministerpräsidenten ide-
deutet, daß die britische Regierung bis zuni
Montag in der Lage zu fein glaubt, bie „biplo=
matifchen Besprechungen« abgeschlossen zu haben.

Wie von gut unterrichteter Seite verlautet,
wird Ministerpräsident Ehamberlain am heutigen
Freitag im Unterhaus eine Erklärung zur inter-
nationalen Lage abgeben. Wie es heißt, wird
sich der Ministerpräsident möglicherweise mit den
Absichten der Regieru hinsichtlich ihrer Konsuls
iationen mit anderen ächten befassen.

Der französische Luftsahrtniinlster besucht Lon-
don. Der französische Luftfahrtminister, Gun de
la Chainbre, wird Anfang nächster Woche in
London erwartet, wo er Besprechungen mit Str
Kingslev Wood haben wird. »Preß Association-«
berichtet dazu, daß der fraiiztisisihe Minister in
England die Methoden der Flugzeugproduktion
in Großbritannien bei rechen wird, um in ber
Lustaiifrtlftung der bei en Länder eine gemein-
same Linie an ftnben.

i

‚22.00: Nachrichten.

Was bringt der Runofuuk?
Reichssenlier Breslan
Breslau: Sonntag, 2. April

6.00: ßamburg: chasenkonzert 8.00: Schiefifcher
Morgeugriiß 8.10: Volks- unb volkstümliche Musik.
Schallpl. 8.45: Nachr. 9.00: Berlin: Morgenfeier
der F)J. Wo die Ehrfurcht fehlt, fehlt alles. tFriedrich
chebbel.) 9.30: (i’horl'ongert. 10.00: Frohe Klänge am
Sonntagmorgen. Schallpl. 11.00: Aus Leltnieriß: Tag
des Deutschen Riidersports. Auftakt des Ruderfahres
1930. 11.25: herg und hernielin Allzumenschllches
unterm Purpurmantel 11.55: Wetter.

12.00: (börlih: Mittagstongert. 14.00: Wetter.
14.05: Das Tepplchwunder. Erzählung aus dein ost-
preußischen Saniland. 14.30: Die bunte Sonntags-
ftunbe. 15.30: Vielleicht gefällt dir was?

16.00: Saarbriicten: Musik zur Unterhaltung 18.00:
Giörlih: Land und Leute an den Ufern der Reiße.
19.00: Beethovens Klaviersonaten 19.35: Sport-
erelgnisse des Sonntags. 20.00: Nachrichten.

20.10: sBeuthen: Flotte Marfchweisen. 21.10:
Tempos Tempel Tanz- und Tonfilminnsik. Schallpl.

22.30: Frankfurt a. M.: Unterhal-
24.00: Schluß der Sendefolge

Breslau: Montag. 3. April

8.10: Frauenghmnastik. 11.45: Gesunde
durch sachgemäße Entliistung.

12.00: hambiirgz Schloßkoiizert.
16.00: Vom Deutschlandsender: Miifik am Nach-

mittag. an einer Pause 17.00: Görliß: Ein Besuch
beim ersten Görlitzer Buchdrucker. 18.00: Görli ‑ Le-
bendige heimaigeschichte 18.15: Klaviermusik. .45:
Erziehung durch Erleben Buchbesprechung. 19.00:
Zwischen ernst unb heiter. Schallpl. 19.40: Der Tal-
mud, das Gesetzbuch der Juden. Aufnahme.

20.10: Der blaue Montag. Wiener ‘Blut. Operette
von Johann Strauß. 22.20: München: Weltpolitischer
Monats-beruht 22.40: Kleines Konzert. 24.00: Schluß
der Seiidesolge

tung unb Tanz.

Ställe

Breslau: Dienstag, 4. April

8.10: Wir helfen der Landfrau. 11.45: Ein vor-
bildlicher ‘Bauernhof im Subetenlanb. Eiiunbfuntbe-
richt. Aufnahme.

12.00: Werkkonzert. 13.15: Frankfurt a. M.: Mit-
tagskcsnzert 15.30: Frau Spinne hockt im Winkel.
Ein natiirknndliches Spiel für Kinder.

16.00: Beuthein Nachniittagskonzert. In einer
Pause 17.00: Gleiwiß: Mutter Sorge. Kurzerzählung
von hugo Scholz. 18.00: Der Dichter Paul Berglar«
Schröer. 18.20: Aus hebbels Schaßkästlein Lustige
unb befinnliche Gefchichten mit ebensolcher Musik.
19.00: Tonbericht ooin Tage. 19.15: Neues und Jn-
terefsantes aus aller Welt. Schallplatten

20.10: ‘Beuthen: Des Jägers Jahreslauf. Eine
heitere Jagdsendung 22.20: Bom Deutschlandsender:
Politische Zeitungsschau 22.35: Taiizmusik. 24.00:
Schluß der Sendcfolge.

Breslau: Mittwoch, 5. April

8.10: grauenghmnaftil. 11.45: Maßnahmen zur
Förderung der Landbeoölkerung.

12.00: Stuttgart: Mittagsi’ongert. 15.30: Was die
Kinder in Finnland fingen unb fpielen.

16.00: Wien: Nachmittagskonzert. {in einer Pause
17.00: Der Uhlenhof. Erzählung von Ulf Uweson.
18.00: Schlcsieiis Wasserwirtschaftler an der Arbeit.
18.20: Meister ihrer Instrumente Schallpl. 18.40:
Die Geschichte von der Nebelmüsze Erzählung von
.hans ltllrich. 19.00: Beuthem Deutsches Leben im
Ostrauni.

20.10: Virtuofe Musik. 22.20: Gleiwiß: Wir spielen
auf! 24.00: Schluß der Sendefolge.

i deutschlandsenlien
Deutschlandsender: Sonntag, 2. April

6.00: hamburg: hafentongert. 8.00: Wetter; anschl.:
Eine kleine Melobie. Schaltpl. 8.20: Mufterhofe —
Mufterbb‘rfer. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen.
Schallpl. 10.00: Die eigene Kraft ist die Quelle des
Lebens. Morgeiifeier. 10.30: Serget Prokosieff Kla-
vierkoiizert cidur. Aufn. 11.00: Leitmerlg: ,,Tag des
Deutschen Rudersports.« Aufiakt des Rudersahres
1939. 1130: Seewetterbericht. 11.45: Eine kleine
Melodie. Schallplatten.

12.00: Musik ziim Mittag. Aufn. 12.30: Wien:
Musik zum Mittag. Dazw. 12.55: Zeitzeichen und
13.00: Glückwünsche. 14.00: Lasse, mein Knecht. Ein
Spiel nach einem nordischen Bolksiiiärcheii. 14.30:
Am Rande der Dorfstraße.

15.00: Sport unb Unterhaltung. Dann: ‘Berichte
vom Großen Automobllpreis uon Pau. Erstes Auto-
niobilrennen des Jahres 1939. 18.00: Erdachtes Ge-
spräch »Erbe und Tradition«. Ludwig XIV. und
Friedrich der Große. 18.30: Musik um Dr. Faust.
19.10: Mufltal. Kurzweil. 19.40: Deutschland-Sport-
echo. 20.00: Kurznachrichten und Wetterbericht.

20.10: Dresden: Großer Opernabend. 22.00: Ta-
ges-, Wetter- und Sportnachrichten. Anschl.: Deutsch-
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtinusik. 22.45: See-
wetterbericht. 23.00: Köln: Nachtmusit und Tanz.

Deulfchlanbfenber: Montag. 3. April

12.00: Leipzig: Musik zum Mittag. 15.15: Erich
Schneidewind spielt. Schallt-L 15.40: Besuch in einer
Tanzwerkstatt. Anschließend: Programnihinweise

16.00: Musik am Nachmittag Lin der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgeschehen 18.00: Der Weg zum spart-
lichen Ruhm. 18.15: Bekannte unb unbekannte {früh-
lingslieber. 19.00: MLA —- Stiel. Hörberichte von
einer UnteroffiziersLehrabtellung der Kriegsinarina

20.10: Musik am Abend. 21.00: Deutfcher Kalender:
April. 22.20: München: Weltpolitischer Monatsbericht.
22.40: Eine kleine Nachtniusik. Schallplatten. 23.00:
Carl Maria von Weber. Aufnahme.

Deutschlandsender: Dienstag, 4. April

10.30: {fröhlicher Si‘inbergarten.
12.00: Köln: Musik zum Mittag. 15.15: Kinder-

lieberfingen. 15.40: Männer machen Geschichte! Dar-
stellung aus vier Jahrhunderten Buchbericht. Aiifchl.:
Programnihinweise.

16.00: Musik am Nachmittag. Dazw.: Musik auf
bem Irautonium. »Ja der Pause 17.(l0: Das Gesetz
zur hJ.-heimbeschasfuiig. 18.00: »Bauerntuiii und
Reichsidee.« 18.20: Das Stroh-Quartett fpielt. 19.15:
Landsknecht voranl Alte und neue Lieder. Damm:
Die interessante (Erle.

20.10: Kuiisi ist keine Privatangelegenheit. 20.15:
Musikalische Kurzweil. 20.45: Politische Zeitungsschim
21.00: Wien: Sinfonlekonzert. Jm Rahmen des
deutsch-italienischen Kultui·abkoiiiinens. 22.30: Eine
kleine Nachtmuslk. 23.00: Musik zur Nacht.

Deulfchlanbfenber: Mittwoch. 5. April

10.30: {fröhlicher Kindergarten.
12.00: Ingolftadt: Werkpausenkonzert. 13.15:

Augsburg: Musik zum Mittag. 15.15: Neue Tanz-
melobien. Schallpl. Anschl.: Prograninihinweise.

16.00: Wien: Musik am Nachmittag Jn der Pause
17.()0: Aus dem Zeitgescheheie 18.00: Unter den
Sturniftandern des NSKK. hörbericht 18.30: Jo«
hannes Brahms: Sonate d=moll. 10.15: Louis Spnhr
zum Gedächtnis

20.10: (Zart Woitschach spielt mit seinem Orchester.
21.00: Aus der weiten Welt. Mikrophone berichten
von Ländern, Menschen, Gedanken und Geschehnisfen.
22.30: Eine kleine Nachtiiiufik. 23.00: Spütmufil. Daa
zwischen: Ausschnitte vom Boxkampf um die Europa- nieisterschaft zwischen Eder unb Iuriello.

 

Verschärfung der Lage in Palästan
Terrvralte im ganzen Lande.

bnb. Der Tod des 2lra'berfiihrers 9955111 schärler und Mitglied-er eines sogenannten Feine-
Rahim hat in ganz Palästina eine Verstärkung
der Unruhien zur einige. In Nazaret fiel-en
mehrere Schüsse und zwei Bomben. In Iericho
wurde das dortige Militärlagser beschaffen Eben-
so wurden im siidlichen Teil von Palästina zwei
Wachsttiiriiise unter Feuer genommen Im Bezirk
Haifa wurden bei Isaiur mehrere Inden be-
schosssen: ein Iude wurde verletzt. Als die Araber
schaffen, erwiderte die Indenbolizei das Feuer
nicht etwa mit Schüssen auf den bewaffnet-en
Gegner, sondern sie sen-erte wahllos in eine ganz
andere Richtung in eine völlig unbeteiligte arabische
Gruppe hinein. Unter der iiidischen Salve brach
ein Araber tot zusammen und fünf wurden ver-
lebt. darunter zwei Frau-en und ein Kind.

Auch in Jerusalem nnd Hebron sind die
arg-bischen Geschäfte geschlossen Der Strerk dotiert
in Heisa, Iaffa. (bang. Nazaret, Trberius unb
Nablus an. Zwischen Jerusalem und Haifa
wurde die Telephonleituna ae'itört. über Nazaket
wurde ein eintäaiaes Aiisgehverbot verhängt. In
Sassa lNovdsPalästiinai wurden 17 arabische Frei-  

aeriihtes berhaft-ei. Ein in Nah-Ins verhafteter
arabischer Fveifchiirlser wurde auf der Flucht er-
ichoiien. Ebenso wurden bei militärisfchen Opera-
tionen im Gebiet nördlich von Ramallah mehrere
Mitglieder arabischer Organisationen festge-
nommen, denen Verbindunan zu geheimen
arctbischen Verbänden zur Last aselieat wurde.

Im Zusammenhang mit dem von den Arabern
mit Konsequenz diirchaeführtsen Streit haben die
Miliitärbeifseihslshaber des südlichen Psaliiitinabezirks
von den Bewohnern Iaffas und dies Bezirks von
Samaria sowie den Bewohnern Tulkarems bei
Androhung der Verhänauiia eines allgemeinen
Asnsgelwerbotes über die Städte sofortige Auf-
gatbe des Streiks gefordert.

Die Araiber verschärfen ihren Widerstand Sie
blockierten die von Jerusalem nach Hebron
führende Straße und zündeten die Telephon-
inasten an. In Rainleh drangen arabische Frei-
hseitskämvser in die Eisenbahn-starken ein und
lebten das Gebäu-de in Brand.
 

In. Leu ans Italien entfiel.
Empfang für dle Wirtschaftsführer.

dnb. Am Mittwochnachmittag ist der Reichs-
organissationsleiteir der NSDAP., Dir. Ley, mit
der von ihm geführten Aibordnung aus Rom u-
rückgekehrt und auf bem Berlner Flughafen
eingetroffen. Zur Verabschiedung in Rom hatten
sich mit Minister Starace, dem italienischen
Botschafter in Berlin, Attvlico, unb dem deutschen
Botschafter von Mackensen zahlreiche führende
Männer der Faschitstsis n Partei, der italieni-
schen Armee und der andesgruppenleitung der
RSDAP. eingefunden
Am Mittwochabend gab der Reichsorganis

sationsleiter Dr. Ley im NS.-Gemeinschastshaus
,,Kraft durch Freude« einen Empfang ür die
führenden Männer der deutschen Wirtschaft

Der Reichsorganifationsleiter unb Frau Ley konnten die Leiter aller Reichswirtschastsgruppen

 

 

sowie zahlreiche Mitglieder des Generalrotes der
deutschen Wirtschaft mit ihren Damen begrü en.
Ferner nahmen an dein mpfang der Gesch’fts-
führer der DAF., hauptamtsleiter Marrenbach.
Stabsleiter Simon und mehrere hauptamtsleiter
der Reichsleitung sowie Leiter der Fachämter der
Deutschen Arbeitsfront unb endlich eine Reihe
nckilnhafter Künstler der großen Berliner Bühnen
te
 

Deutsche Schriflleiler besuchen Japan. Eine
Abvrdniing deutscher Schriftleiter verließ am
Dienstagvormlttag die Reichshauptstaidt, um den
im vergangenen herbst erfolgten Deutschland-
befuch iapantfcher Journsalisten zu erwidern. Diese
Fernoftreise, an der elf deutsche Schriftleiter teil-
nehmen, wird nach Japan, Nordchina und
Mandschiikuo führen und den Tellnehmern Ge-
legenheit geben, mit den dortigen Vertretern von
Staat und Wirtschaft Fühlung zu nehmen. L

— 

den Vater ermordet.
Mißratener Sohn schob unter den Augen

« der Mutter.

Am Sonntaaabend wurde ein Einwohner aus
Gelieukirchen von seinem eigenen Hohn erschollen

Wie ietzt feststeht handelt essich um. bie Tat
eines arbeitsscheiieii, vollsia gefühlt-kalten

Burschen.

Willi G. war vor einiger Zeit vom Arbeits-
auit Gelienkirchen in eine landwirtschaftliche Ar-

beitsstelle nach Detmolsd verpflichtet werben. G.

zeiate aber schon bei ber’ Bierhandluna auf dem
Arbeits-amt, daß er nicht gewillt war. diese Stelle
anzutreten Als der Vater ihn aufforberte, doch

endlich Vernunft anzunehmen kam es zu einer
Auseinaiiderfsetziing in deren Verlauf der miß-
ratene Sohn mit einer Flobertbüchie auf feinen

Vater schoß. Der Schuß traf den Vater in die
linke Seite. Er brach zusammen. Der Unmensch
lieb bie Waffe erneut und gab noch zwei weitere
Schütte auf den schwer verletzten Vater ab. Auch
die hinzukosnismensde Mutter vermochte ihn nicht

daran zu hindern, die tödlichen Schlüsse admi-

ienern.

11 Todeeoiiser der blitticlier üriilosivie
dnb. Die Explosionskatastrophe in ber Nationalen

Waffensabrik von Lüttlch hat« bisher 11 Todesvpfer
gefordert. Die Zahl der Berichten beläuft sich auf 29,
darunter 12 Frauen, die in der Patronenabteilung be-
schäftigt waren. Das Gebäude, das der Verstellung
non Leuchtspurpatronen biente, ist vollkommen zerstört
worden.

Der belgische Wirtschaftsininister hat sich an den
Ort der Kaiaftrophe begeben. Der Generalstaatsanwalt
hat die Untersuchung über die Ursachen der Explosion
eingeleitet.

Der belgifcbe Außenminister Svudan empfing am
Mittwochvoriniitag den deutschen Botschasier ooii
BülowsSchwante zu einer Besprechung. Der deutsche
Botschafter brachte das Beileid der deutchen Regie-
rung zu der Explosionskataftrophe von üttich zuw
Ausdruck

 

q-

— Ztvillinge bekommen wieder Zwilliugr
In Oberhavmersbach ist ein iiiteressanter Fall
von tiivillinasvererbuna zii verzeichnen. Dein im
Iahre 1912 geborenen Zwilliiigsbriiderpaar
Friedrich nnd Fridolin Rock wurden in den leisten
Tanen von ihren (Ehefrauen wieberum Riniilinae
aeboren. Die Ehefraii des Friedrich Rock wurde
von zwei Buben. die Ehefraii des Fridolin Rock
von zwei Mädchen entbunden.

—- anbei Bauarbeiter voiii Zuge getötet. Zwei
Arbeiter eines Bauunternehmers die auf einein
aefberrteii Gleis der Libbebriicke in Damm zn
tun hatten. wurden beim überschreiten eines
iikachbaraleiies von einein Güterzua überfahren
und getötet. »

—- Eienslücke und Nagel gegen Blutarmut.
Dem 36 ahre alten Rassen Kasiniir Baloga in
Hohensalza, der an Blutarmut leidet, wurde vvin
Arzt eine eisenhaltige Medizin verschrieben. Um
die teure Medizin zu sparen unb doch dieselbe
Wirkung zu erzielen, hat der Kranke statt die
aiigeordnete Medizin einzunehmen, Eisenftücke
verschluckt. Nun wurde er ernstlich krank unb
mußte ins Krankenhaus geschafft werden-wo ihm
der Magen ausgeschnitten wurde. Man fand da-
bei Nägel, Knöpfe, kleine Eisenteile, ja sogar
einen Angelhaken. Durch die Operation wurde
die ,,Medizin" entfernt.

—- Ein Schauspielerheiin in Linz. Liuz wird
die erste Stadt Deutschlands fein, die ein ei enes
Schaiifpielerheim erhält. Da die dortigen Bohn-
iierhiiltiiisfe durch das schnelle Wachsen der Stadt
besonders schwierig sind, ionrde auf Vorschlag des
Leiters des Theaters, Braiidtner, der Beschluß
nefaßt, ein eigenes Schauspielerheim zu errichten.
Es soll bereits in der nächsten Spielzeit zur Ver-
fügung stehen und 60 Zimmer, davon 42 Einzel-
ziminer für ltnnerbeiratete. enthalten.

—- Der beschivipste Lustakrobat. Der bekannte
Flieger Mollison ist vom Strafgericht von Mon-
treiiil sur Mer zu 500 Franken Geldstrafe und
5 Tagen Gefängnis mit Bewähriingsfrist verirr-
teilt worden, weil er vor einigen Monaten in
angetrnnkenem Zustande gefährliche Liistakro-
batenstiickchen über dem Seebad Touanct aus-
geführt hat.

. »s— 12·Iahre Ziichthaus wegen Tötuna ihrer
beiden Kinder. Das Essener Schwurgericht ver-
urteilte die 26 Iahre alt-e Ehefrau Isacobi aus
GelsenkirchensMarl, die am 3. Februar ihre bei-
den vier und fiins Iahre alten Kinder durch Er-
drosseln getötet hat. wegen Totschla.gs zu
12 Iahren Ruchrhaus und zu 10 Iahren Ehr-
verlust. Die Tat geschah nach ein-er Aiiseinanders
iebiing mit dein Ehemann wegen des Schulden-
marhens der Kran. Als der Ehe-wann zur Ar-
beit geaanaen war, erwürgte die Frau, nachdem
sie Kleidunasstücke im Schrank in Brand gesteckt
hatte. zunächst ihre fünfiähriae Tochter Christel
mit einem Taschenturh und später auch ihren vier
Iahre alten Sohn Hans. den sie vorher in die
Küche aeichickt hatte. Die Mörderin unternahm
nach der grauenvollen Tat einen Selbstmordvers
such durch Erhänaen. Durch die starke manchem-
wicfiuna wurden Nachbarn aufmerksam. die sich
Einlaß verschnitten Die Kinder waren aber
schon tot. «
— Zwei Todesvpser einer Liebestragödie

In »Vinnhorst lHannoveri ereignete sich eine
blutige Liebestraaödie die zwei Todesovfser for-
derte. Ein» 24 Iahre alter Mann. ber seit einiger
Zeit mit einem 17iähriaen Mädchen ein Liebes-
verhältnis unterhalten hatte. ließ das Mädchen
aus ihrer Wohnung heraus-rufen angeblich. um
ihm etwas Wichtiaes mitzuteilen. Der Mann ae-
riet mit dein Mädchen das schon seit längerer
Zeit das Verhältnis lösen wollte. in einen Wort-
werhiel und gab dann fünf Schütte auf bie
friehere Braut ab. die schwer verletzt zusammen-
brach und auf dem Wege zum Krankenhaus starb.
Nach der Tat veriibte der iiinae Mann Selbst-
Priori? indem er sich eine Kugel in den Kovi

10..



_ fe. mialbenburg. Schwerer Arbeitsun-
iall._ Bei den Schachtarbeiten für den Neubau
des Waldenbnrger Mittelinarktes auf Der ehe-
uialigeli Biehweide in der Hochwaldsiraße wurde
beim Ausheben seiner Grube der Tiefbanarbeiter
Richard .‘Cfgel ans Herinsdorf von einer plötzlich
einitiirzenden Erdmaiier verschüttet. Er erlitt
dabei außer einein Sehiilterknochenbruch schivere
innere Verletzungen, die seine Einlieferung in
das zireiskrautenlnius notwendig machten.

fe. Friedland. Bez. Brcslau. U nfall mit
tödlicheln A lisg a n g. Auf einem Spazier-
gang kam ein Iiivalide durch die Straßenglätte
zu Fall und erlitt einen iihiiftknochenbruch Dei
Verlinglückte verschied wenige Tage nach dem
Unfall.

kalchkbilllfllll lillII FllhchWlL

se. G·örlisiz. In der Nacht zum 28. März 1939
aeaien 2 Uhr wurde in Görliß auf der Bunzlauer l
Sitrasze ein Radsashrer von einem aus Richtung
Bunzslau kaum-enden Personenkraiftwagen ge-
schiloffene Liuinsine, angefahren tin-d schwer vier-
lebt. Der Fabier des Personenkraftwaasesns ist,
ohne fich um den Verletzte-n zu kümmern, weiter-
gefahren. Es ist anzunehmen, daß der Personen-
kriaftwagen an der Linken Seite oder an den Kot-
fslüaeln beschädigt worden iift. Ta.iikwa-rte, Jn-
halbe-r von Autozusbehörgieschäfsten sowie Kraft-
fahrzengrepargtnrwerkstätten werden gebeten.
Wahrnehmungen unverzüglich dem nächst erreiclk
baten Polizeibeamten mitzuteilen Ebenso wird
der Fahr-er des Piersonenkraftwagsens aufgefor-
dert, sich bei der nächsten Polizeidiienststelle zu
melden.

 

sc. Görlitz. Abschiedsfeier des Sta-
bes des Arbeitsgaues X von Görliiz.
In einer kurz-en. aber eindrucksvollen Feier im
festlich geschmückten Bankettsaal der Stasdthalle
nahm der Stab des Artbeitsgaues X — Nieder-
fehl-essen — vor seiner Verlegung nach Liegnitz
Abschied von Görlitz. In einer Anspruch-e legte
General-arbeitsfiihresr Noch die Gründe dar, die
zur Verlegung des Ganstabes Veranlassung ge-
geben haben tin-d gab dann einen Rückblick auf
den Werdegsana des Arbeitsgaues X.

se.Marklifsa. werer Unfall im
Stein b r u ch. Jn einem sBafcrltfteinbruch in
Schadewalde fiel dem Steinbruchsasrbeiter Gustav
Kiipper aus Beerberg bei Masrklissa während der
Arbeit plötzlich ein über 10 Klg-r. schwerer Stein-
b-l-ock, der sich vom bange gelöst hatte, mitten auf
den Kopf. Küppser erlitt dabei sofort tödlich wir-
ken-de Verletzung-en. Der verungliickte im 50.
Lebensjahr stehen-de Arbeiter war Vater von vier
Kindern.

Haynau. Tödlicher Betriebs-
unf-all. Jn einer Au-t·o-Repargturwerkftatt in
der Burgstraße ereignete fich am Dienstag ein fol-
genschwerer Betriebsunfall, dem leider ein blühen-
Des Menschen-lieben zum Opfer fiel. Der 21jährigse
Schmied Paul Bartsch war damit beschäftigt, mit-
tels eines Flaschenzusges ein Ehassis in die höhe zu
ziehen. Aus noch ungeklärter Ursache stürzte die-
fes plötzlich auf ihn herab und begrub ihn unter
sich-· Er erlitt so schwere innere Verletzungen, daß
er kurz nach seiner Einlieferung in das Städtifche
Krankenhaus starb. Der Unfall ist umso tragischer,
als der Verunglückte kurz vor feiner Verheiioadung
tand.

sc. Gliede-is Generalfeldmarschall
G ö r i n a als P at e. Generalfeldtnarschall
Göring hat die Patenschasfst bei dem 10. Kinde des
Hütteliarsbeiters Karl Kaluza in Gleitwiiz über-
nonliuien

ao. hindenburg. B e r g m a n n s to d. Auf
eine tragische Weise erlitt am Montag auf dem
Weftfelde der Könisgisn-Luise-Gruibe unter Tage
der 41 Jahre alte häuer Wilhelm Kasparek den
Bergmannstod. Er wurde plötzlich durch zu
Bruche gehende Kohlemnassen verschüttet und
konnte nur noch als Leiche geborgen werben. Er
war seit 14 Jahren auf dem Westfelde tätig und
hinterläßt seine Frau mit zwei Kindern.

Wobei-schleifen
ab, Laute-hätte Wilder Kohlenabbau

fordert zwei Todesopfer. Ein schwerer
Unsfall hat sich am Dienstag auf Dem Notschacht-
gelände bei Laurahütste angefragten. Drei Ar-
beitslose wurden während der Förderung in einem
25 Meter tiefen Notschacht von giftigen Kohlen-
gassen überrascht. Der Unfall wurde von anderen
Arbeitslosen bald bemerkt, die sich sofort an die
Bergung der Verunglüctten machten. Obwohl sie
bald zutage gebracht werden rannten, waren der
50 Jahre alte Theoidor Rusdzki und der 30 Jahre
alte Johann Stanko aus Laurahütte bereits der
Vergiftung erlegen.

::: äaiiowih. Von Kohlenmassen er-
schla ge n. Auf der Myslowitz-Grube wurde
am Montag der 33 Jahre alte Bergmann Gregor
Baran aus Senior von einstürzenden Kohlen-
massen verschüttet Seine Leiche konnte-erst nach
einigen Stunden zutage gefördert werben.

Spielpliiii der Brezliiuer Bühnen.
Opernhaus: Sonntag. 2 April: «Pari«ifal«, Büh-

acnweihfestspiel von Richard Wagner. Montag: 68.:
Vorstellung. Dienstag: »Margarethe«, Oper von Gou-
nod. Mittwoch: geschlossen. Donnerstag: »Die ver-
kaufte Staat“. Kvmfsche Oper von Smetaiia. Freitag:
»Parftfal«. Sonnabend, «8. April: ,,Carmen«, Oper von
Bizet Sonntag, 9. April: »Parsifal«. Montag nachm.:
Mignon«, Opelr vpn Thomas; abends: »Clivia«, Ope-
rette von fünfte.
Schauspielhaust Sonntag, 2. April. nnd Mon-

tag Gastspiel Staatsschguspielerin Lil Dagover mit Ber-
liner Enfemble in »Spie! im Ernst«. Komödie von Ger-
bard T. ·Bncbholz. Dienstag: »Meine Schwester und
ich”, Musikalisches Lustspiel von Ralph {Hengste Mitt-
woch: »Jfabellq von Spanien«, Schauspiel von Hermann
Beins Dritter. Donnerstag: »Ich klagc an«, Schauspiel
von mm von Kloß. Karfreitam .,Fauft«, der Tra ödie
1. Teil von Bob. Wolfgang von Goethe. Sonna end,
8. 91er : „A kluge an«. Sonntag (1. therfeiertag):
„fiauft“. Montag (2. therferertaa). 2011M: »Meine
sechsmoskg sind ich'. Musikalischos Mintel von Staub

na

—
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’ßvort-munbfchau‘
bitngfiihrer sind beratende Kameraden.

Erweiterte Betreuung Der Gemeinschaften Des 11158113.
Die»·Genieinich»aften im NationalsozialistischenReichs-

buiid ‚in; Leibesubuugen werden in Zukunft auf aus-
dructlichen Wunsch des»illeichsfportführers von Tfchansp
mer-Osten in iveit großerein Unifaiige als bisher be-
trelit werben. Im geiainten Reichsgebiet find zlir Durch-
fuhriing Der vergroizerten nnd neuen Aufgaben in Der
Betrciinngsgrbeit »Ringfnhrer« eingesetzt werben.

Der mit biefeul Amt für Den Bezirk Schweidnitz im
{breite 11 des NSRY betraute itamerad Pa. Friedrich
baulicher vom DSV Schweidnis stellte sich den Ge-
nieiiifchastsfuhrern uiib Deren nächsten Mitarbeitern gli-
aizllch»einer Zusammentunfh welche am Dienstag, Dem

25. Marz. 1939. im „bitten Fritz« stattfand, als Ring-
fiihrer vor lind gab sein Arbeitsprograinm bekannt.

Der Ringfiihrer ist in erster Linie beratende name-
rad und sieht seine —vaiiptaiifgabe darin, De_n Zu minnen-
halt zwischen Vereins-. bezw. Gemeiilfchaftsfiihrer und
zircisfuhrcr laufend zu »ita«rken iiild zu vertiefen. Er
Ist fikr den Reichsfportfuhrer der »Bertran·ensmanu an
Der urent“ und bekleidet eines der wichtigsten Ehren-
ainter_iii ter NSRL.-Orgaiiisatioii. Der Ringfülsrer
stellt eine auf tisglneradfchaftlichteit lind Vertrauen aus-
gebaute persönliche Beziehung zu den Genicinschafts-
inhrerii hek lind steht zur Alisknnftserteilung in allen
Fragen der NSRL.-Bestimmungen. in Fraget Der Ver-
anstaltungsplanung, der Werbung. der Vereins-verwal-
tung usw. zur Verfügung.

Neben diesen Förderungsausgaben übernimmt Der
iltinafuhrer Die Erledigung der Fiirso«rgeaiiträge." die
Uberwachnng des Sport roschens und die Biichprüfniig.
also Die Arbeiten, die isher deui Verwaltiingsapparat
de Deutschen Sporihtlfcizngewiesen waren. Während
al o Der. »Veranltiingsapparat« der DSH. verschwindet.
bleibt bie icgeiisreiclie Stiftung des Reichsfportführers
selbst bestehen. »Tiefe« Neuregelung bezweckt die Ver-
minderung der bisherigen Einzugskosten unb damit die
Erhöhung der Mittel, die sur die sportverlehten Kame-
raden in Form von kliifalluliterftnhungen ziir Verfügung
gestellt lind weiterhin der Sportheilftätte Hohenlnchen
bereitgestellt werben, - —-

Jn eine daliu folgenden Arbeitsftnnde wilrden die
ab 1. Apri 1939 in diesen Punkten nunmehr gültig-en
Bestimmungen gemeintan dlirchgearbeitet und eingehend
erortert. Das kameradfchaftlicheuind reibungslose Funk-
tionieren des Arbeitsprozesses sieht die Mitwirkung der  

Gemeinschastsfühiungen als unbedingt»notwendig« vor.
Der Ringflihrel, zinuierad Fr«ledricis»ivielfcl«ier, richtete
an alle Anwesenden die herzliche Bitte. feiner ehren-
amtlichen _Iätiateit ein großes· Maß von Vertrauen eilt-—-
gegenznbringcn lind dankte iiir das»in _bieier Arbeits-
stiiiide zniu Ausdruck gebrachte Verstandnis und die ge-
botene i’lufinertfamfeit. _ » _

Der Ringfiihrerbezirk Schweidliitz umfaßt iolgeiide
Ortschaften; Schiveidiiih, Ober-Weiitrih Leuiinaiinsdorf,
(intime, Weizenrodau, Steleaiileaiii»uild Biliizelioiß.

Aiifchließend richtete der im Laute des Abends er-
schieiieiie NSRL.-Ortsgrnppenleiter ziamcrad Pg »Nei-
inaiiii das Wort an die «.iiaineraden lsleiiieiniclsaftsfiihrer.
Für die ihm seitens derselben giilaleiih der Borfuhriing
des {filme vom Deutschen Turn·« nnd Sportiest am 2l).
März 1030 in Der Schaubung Niederftadt zuteil»geivor-
dene Unterstützung in Vorbereitung und Diirihinhrung
fand er gnerkennende lind daiikeiide Worte. »Die kris-
gruppe selbst erhielt vom Gauauit Breslan fnr die voll-
auf gelungene Vorführung ein Anerkeuinnige-schreiben
zkain. Reiinann gratulierte Dein Vertreter des Schweid-
nitzcr FußbalkVereins sur die Erringung der Kreis-
meifterfchaft im Fiißball in der 1.« sixeistlasse und dem
Bereinsführek des DSV, Schweian fur» die letzten
erfolgreichen Kämpfe der «1.,Sl)ia»nnschaft, die den wei-
teren Berbleib in der Bezirksklaise gebracht haben.

Abschließend orientierte er‚bie Anwesenden iiberden
am 3.i4. Juni 1030 _in Schweidniiz ftattfindendenStädte-
wettkampf Schweidnitz gegen ‚sieuietan. Die Vorberei-
tiiugen werden nach Ostern auf breiter Grundlage be-
giunen. Damit das große Fest restloslgeliiigm erbat er
die vollste Unterstützung der Gemeiiiichaftsfnhrer.

ziamerad Büttuer. der rübrige Schriftfuhrerder
Ortsgruppe des NSRL» nahm dann Gelegenheit, ‚Rain.
Reiinann für die verdienstvolle Tages- und Nachtarbeit,
welche er in den Tagen»des Deuticheu Stirn» unb Sport-
festes Breslau 1038 fur die Betreunug der siideten-
deutschen Kameraden »und trameradinnen als Gaste der
Stadt Schiveidniiz leiitete, herzlich zu bauten.

Als Ehrung iviirde Main. Pa. Reimann von der
Ortsgrnpoe das wunderschöne Bildwerk »von der Turn-
fchnlc Asch von den Breslaner „tagen uberreicht. Der
völlig iiberraschte Ortsgruppenfubrer dankte mit herz-
lieben Worten. » ,

Nach 23 Uhr» wurde Die Zusammenkiinft mit dem
Gruß an den Fuhrer geschlossen
 

Statt ins neue Aniomoliil-Rennjahr.
15 Wagen iiiif Der Stadirnndsirecke von Pau.

_ Preis von Pan wird am kommen-
den Sonntag das neu-e Alitoinobil-d)ieuutahr offizicll
g-eftartet. Zum erstenmal stellen sich hier Die inter-
.natienalen Reiinwagen mit Ausnahme der deiltichen
Arno-Unten vor. Wiederum liegt, wie schon vor Jahres-
friit. ale_bie Wagen der neuen Formel in Pan in die
Feitertaufe gingen, etwas Ungewisses itber diesem Reli-
neu, Denn im Winter haben alle Firmen weiter gebastelt
unb gebaut unb dabei ·ist manche Verbesserung zustande
gekommen. _lInfere drei Mereedes vrasentieren sich schon
rein äußerlich in anderer Form. dazu sind sie fast 100
Kilo leichter geworden und haben so fast das Formel-
Mindestgewicht erreicht. Der Alfa Romeo» von»Somnier
und auch die kompressorlofen Delahares sind lsicher auch
besser geworben. wahrenb man von den Ta bete nur
wenig hörte, aber. gerade deshalb mit einer Uberrafchiing
rechnen kann. die 1938 der Delahaiie von Drevfus
brachte, weil er ohne Tankaufenthalt das Reimen durch-
fahren konnte.

Der Große· Preis von Pan wird auf»einer 2,769 km
langen Runditrecke mitten durch die Stadt-nach Dein
Muster von Monte Carlo ans-gefahren Immer wieder
Kurven und nochmals- Kurven find zu fa rein, fo daß
die Wagen»in diesem Reimen ihre hohe So tzengeschivin-
digkeit umiotist haben. · Es gibt eine ganz kurze Ge-

Mix dem Großen

 

rade, an; Der bestenfalls bis zu «160 »l;m!std ausgedreht
werden ann, aber im Nu ist die nachfte dlurve ichon
wieder heran fo daß»als Gesamtdurchichnitt auch dies-
mal die „100' kaum iiberschritten werden durften. Die
Fahrkunst wird in Pan mit den Ausschlag geben: von
den Deutschen kenn-en Lang unb Caraceiola den Kurs
bereits vom letzten Jahr, dagegen ist Brauchitfch die
Strecke noch gaizlich neu. i

Die Teilnehmerliste hat folgendes Aussehen:
Mercedes-Benz: HermannLana Rudolf Caraeeiola,

Manfred von»Brauchitsch: Alia Steinen: Ravmond Som-
mer: Maieratn deGraffenriedx Talbot: Etaneelin, Car-
riere: Bugatti: Trintignant, Balfa: DeLahave: Dreylns,
Raph. Paul. Cbaboud, Eonten Sefae: brretneulet.

IS

Das Juternationale Eiteirennen am 21.
Mai auf dem Nürburgring sieht»auch in diciem Jahre
wieder Rennen sur Motorrader, Sport- und Rennwagen
vor. Die Rennwagen haben 10 Rund-en (228.1 kwis zu-
rückzulegen, während sur Motorrader lind Sportwagen
die Distauz n- bis zu sechs Runden betragen. An Preier
«»tehen für en Kampf der Rennwageu 15 000 .4, fiir die
übrigen Rennen in jeder Klasse 1400 ‚l zur Verfiigung 
 

Ein Bonifiirbensilni
vom Dentichen cIuruz unb Sporifeit.

Anläßlich einer Gaufiihrerratsfitzung des
wurde ein Anlateurfilm vom» Deutschen Turn- __
Sportsest Breslan 1988 vorgefuhrt. Der ausschließlich
als Buntfilm von einem Breslauer Reichsbnndmitglied
hergestellte Streifen von halbstiindiger Spieldaueoerk
regt-e wegen feiner großartigen Ausnahmen allgemeines
Auisehen unb wird in Berlin im April in dem aus-
geschriebenen Wettbewerb des NSRL fur Amatenre be-
stimmt einen der vordersten Platze zugesprochen erhalten.
Ek bringt nicht nur glänzende Ausschnitte ans den ein-
zc nen Kampftagen, sondern auch prachtvolle Ausnahmen
von dem festlichen Leben in Breslau. Der Film soll
demnächst auch in Werbeveranstaltungsen der Breslaner
Reichsbundvereine vorgeführt werben und durfte uberall
starkstes Interesse finden.

Tagung der kreisfachwarie unb Bannsachivarte
für Schwimmen.

Im Restaupant Paschke, Breslan. Tafchenstraße, findet
am Sonnabend und Sonntag, dem l, und 2. April. eine
Tagung ftatt. zu der der Gaufachlvart verbert Hahn die
Kreissachwarte unD Bannsachwarte fur Schivimmen im
Gan IV einberufen hat, Am Sonnabend werden vor
den Kreisfachwarten uberfachliche Fragen behandelt.
während am Sonntag· gemeinsam mit den Bannfach-
wargn die rein sachlichen Angelegenheiten besprochen
wer n.

Deutsche Sportler ini befreiten meinel.
Das befreite Memel kann schon an den Qstertagen

Die" Sportkameraden des Reiches in feinen Mauern be-
grußen. Schwaden Augsburg wirb. auf seiner Ost-
preußenreise am Ostersonntag gegen die Meineler Städte-
elf feielen. .. Der am gleichen Tag in Elbing geplante
Kampf entfallt.
staffel der Amateurboxer nach ihrem Kampf in Poer
amt IltJez April in Memel gegen die Oftpreußenmannschaft
an re n. .

Everion kommt nicht.
Es steht fest, daß die» Mannschaft des englischen FE

Eventon Liverpool die fur den Monat Mai nach Deutsch-
land geplante Wettspielreise nicht« unternehmen wirb.
Es ist niiiffig. hier die Gründe sur dic» Abtage ‚einer:
ertern. Auf jeden Fall find«fie nicht in den sit-»sei-
Der Mannfchaft zu suchen. Die cIrrmine de, nach Ber-
lin,» Dortmund, Stuttgart und Wien angesetzten Spiele
bleiben vorläufig beftehen. denn das Reichsfachamt Fuß-

eigene.
unb

 

Weiterhin soll die deutsche Nachwuchs- B 

ball wird versuchen, für Eventon einen neuwertigen
Ersatz zu verpflichten.

Manger außer Gefecht.
Der deutsche Olynipiasieger im Scluvergelvichtsheben,

Josef Manger (Freisliig), zog sich beim Training einen
schweren Bluterguß im linken »denn-· au. »Mungek»kann
aus diesem Grunde den fur Die nachfte Zeit vorliegen-
den Einladiingen nicht Folge leisten»und mußte auch
feine geplante Vorfubrnng am ziarireitag in Paris im
Rahmen des Gewichtheberlanderkampfes Frankreich-—-
Eiigland abfagen.

Henkel in Alassio geschlagen.
Einen sehr schlechten Statt hatte Heinrich Henkel im

Tennisturuier von Alaiflo. Nach leichtem 10;8s. 6:2-
Vorruiidensieg uber Seotti scheiterte _Der Berliner be-
reits in der zweiten Runde an Italiens großer Hoff-
nung Kiiseelli. Der junge Jtaliener bezwan Henkel am
Mittwochvormittag 8:6, ’° . Jm Gemli steu Doppel
kamen Henkel mit Graepn Wheeler sowie Beutter-
Stingl ohne viel Kampf eine Runde weiter.

Helfinlis olvmpische Bauten werden im
Juni durch das Internationale Olympifche Komitee be-
sichtigt. das flch auf Wunsch »Finnland3 einmal ‚von _Deu
etroffenen Vorbereitungen uberzeuge soll. Die Janu-
andreise De Mitglieder erfolgt im Anschluß an die
Londoner JstTagung vom 5. bis 10. Sinn-i, ' das
Organisationskomitee ist im ubrigen»weitek fieberhaft
beschäftigt. Fur den Modernen Funfkampf Den
eigens in England 100 Pferde ungetauft, Die bei n

für den Gelanderitt unter den Teilnebmern

a.—
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Spielen
aus eloft werben.

ie deutsche Eishockepmeiftexschaft wird
Ostern in Berlin entschieden. Am Karireitag spielen
Engelmann Wien gegen Wespen Zeltlendorf tin-d Ber-
liner Schlittfchvhelnb gegen Dusseldorfev EG in der
erfchlufsrunbe. am Ostersonntag itehen sich Die Unter-

legense im Kampf um den« dritten Platz gegennber, und
am Oiiermontag endlich steigt das Endspieb Im Schau-
laufen erscheint die Europaineisterin Ceeila Colledga

140 kmlstd auf Skiern erreichte in»·Cerviuia
dek· bekannte Ostmärker Leo GafperL der ichon vor
einigen Jahren beim »fliegenden Kilometer« izi St.
Morsiß einmal alif ein Mittel von 136 km in der Stunde
kam. Gasperl benutzte dazu auch diesmal wieder eine
Spezialausrustuna. «

Ein neuer Weltrekord wurde von dem Ame-
rikaiier Richard Hongh in Ann Arbonr aufg»estellt:« Er
verbesserte im 290-Yards-Brustscinviinmen feine _eigene
bisherige Höchftleiftung von 2:22,2 auf 2:22,0 Minuten.

 

Aus dein Gerichtsiiiak
Schweilmiter Schöffeniiericlit.

Frauen- unb Mädchenfchreck erhält 14 Tage
Gefängnis.

Ein bisher unbestrafter Angeklagter aus Gnaden-
frei war geständig, fortgesetzt öffentliches Ärgernis er-
regt zu haben. Der Angeklagte hat fein Unwesen in
Gnadenfrel, Langenbielau unb Schweidnitz getrieben.
Nach unter Ausschluß der Offentlichkeit geführter Ver-
handlung wurde er zu einer Gefängnisftrafe von 14
Tagen verurteilt.

- Der oerfälschke Qkankonscheiiu
Ein Angeklagter verstand es durch eine raffinierte

Fälschung Des vom Arzt ausgestellten Krankenscheines
etwa 12 Jim Krankengeld zu erfchwindeln. Er ver-
fälschte Den Schein Derart, daß er Das Datum des Ve-
ginns Der Arbeitsunfähigkeit „4. April« in „1. April« 
nmänderte. Damit aber nicht genug, arbeitete er trotz

 

 

der vom Arzt bescheinigten Arbeitsunfähigkeit seelen-
ruhig bis zum 7. April weiter, was er natürlich der
Krankenkasse gegenüber verschwieg Er erhielt auf
diese Weise neben Dem Krankengeld auch noch Arbeits-
lohn. Antragsgemäß wurde er wegen schwerer Ur-
kundenfälfchung und Betrug zu zwei Wochen Gefäng-
nis verurteilt.

271.51 use-« unterschlagen
Ein bereits einfchlägig oorbestrafter Angeklagter

war für einen Verlag tätig und kaffierte auch Gelder
für den Verlag ein. Er war geständig, in Der Zeit
von Juni bis September v. J. 271,57 am einkafsierte
Gelder nicht gbgeführt. sondern unter-schlagen zu haben.
Mit Rücksicht auf fein offenes Geständnis ließ es das
Gericht bei einem Monat Gefängnis bewenden.

Schwerer Diebstahl nnd Sachbeschädigimg
Ein Angeklagter stand wieder wegen Diebstahls vor

Dein Strafrichter-. Er wurde, obwohl er hartnäckig
leugnete, überführt. am 4. Oktober v. J. in Dreißigs
huben von einem Motorrad die Vatierie gestohlen und

an einem Auto die Zuleitungskabel zu den sünd-
lerzen zerfchnitten zu haben Wegen schweren Dieb-
stahls und Sachbeschädigung erkannte das Gericht
gegen Den Anaeklagten auf drei Monate und eine
Woche Gefängnis. .

Verkehrsuiifälle vor Gericht

Das Schweidnitzer Schöfsengericht begab sich am
Mittwoch nach Gnadenfrei im Kreise Reichenbach, um
nach stattgefundenen Ortsterminen sich mit mehreren
Verkehrssündern zu befassen.

Der erste Fall endete mit einem glatten Freispruch,
denn hier war es erwiesen, daß die Glätte der Straße
die Schuld an Dem Unfall trug. Der Angeklagte fuhr
am 14. Februar mit feinem Kraftwagen durch Gna-
denfrei bezw. s‚Beilau. Jn der Nähe des roten hofes
riitschte er infolge Der Straßenglätte mit feinem Wagen
ab unb fuhr eine Radfahrerin an, die zu Fall kam
und verletzt wurde.

Einen schlimmen Ausgang nahm der zweite Fall,
‚mit Dem sich das Schöffengericht zu befassen hatte.
hier forderte der durch Leichtfertigkeit und Verant-
wortungslofigkeit verursachte Unfall leider ein Todes-
opfer. Drei Angeklagte kamen eines Tages im Ok-
tober v. J vom Felde und zogen jeder ein Pferd hin-
ter fich her. Trotz der Dunkelheit waren die Pferde
nichtbeleuchtet und wurden deshalb von einem aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Motorradfahrer
zu spät gesehen. Der Motorradfahrer fuhr anscheinend
gegen eine Kette der Tiere, stürzte und wurde fo er-
heblich verletzt, daß er an Den Folgen der Verletzungen
starb. Wegen fahrlässiger Körperverletzung und Über-
tretung Der RStVO. verurteilte das Gericht die Ange-
llagten zu 6, zu 4 unb zu 2 Wochen Gefängnis.

§ 20 Porzellanmaler vor Gericht Vor der Großen
Strafkanimer in Waldenburg begann am Donnerstag
ein Prozeß gegen 20 Waldenburger Porzellanmaler
und einen Obermaler. Die slingetlagteii werden be-
schuldigt, innerhalb ihres ‘Betriebes, Der Porzellan-
fabrik Tielfch, durch unrechtmäßiges Verschaffen von
Gold, Unterfchlagung, Betrug bezw. Untreue und
hehlerei begangen zu haben. Als Mitangeklagter steht
ein Kaufmann aus Kahla in Thüringen vor Gericht,
an den das Gold verkauft wurde. Der Prozeß wird
sich voraussichtlich über zwei Tage erstrecken.

Bresluuer GetreidesGroszmarti.
arretiert. 30. März 1039. Am Breslauer Getreide-

großiuarkt zeigt iiib weiter Interesse für hochwertigen
Wetzen. Roggen liegt dagegen vollig im Hintergrund.
Im Mehlhandel macht nch das Ostergefchäst bemerkbar.
Fabritkartoffeln unb Futterkartosseln werden nach wie
vor gesucht, auch Die Umiaizc in Pflanzkartoffelii sind
beachtlich. Die»Schlechtigetterperlode hat vielfach zum
Rahmen der Lager-in Speiietartoffeln geführt, so daß
iveiftzetk Zufuhren ans anderen Provinzcn getätigt werben
nu en.

Amilicher Gioßmartt fur»Getretde- und Futtermtttel
zu Breslau. Steuerungen fuk volle Wa eilladungen in
Vetchsmark bei fofortiger Bezahlung in —rzeuger- bezw.
soeritellevFestpretsen oder agechftereifen. Vom Reichs-
nahrftand bezw. von der Reichsstelle fur Getreide, Futter-
mittel usw. festgesetzte Preises

aa en
per 100 Kilo (auch in kleineren Mengeni Qualitä nach

« den Bestimmungen der Reichs-stelle t
Tendenz: Stetig.

Winter-ums Erzeugeileftprers ab säerlabeftatien 82,
Leinsamen 32. Blaumohn 65.

Kartoffeln .
50 Kilo lErzeugerfestpreisi frachtfrei Empfangsstation

«Tendenz: Fest.
Speisekartoffeln fiir Schleifen gelbe 2.90: weiße, rote,

blaue 2,60. __ Fabrikkartoffeln, Erzeugersestpreis 21 Pfg.
ie Kilo Starke frei Fabritstation bei nicht mehr als
14 Pfg. Fracht-

Biehmarkt
Amilicher Bericht des Breslauer Schlachtviehinorkis

vom 29 März 1939.

Der Anftricb betrug: 492 Rinder, 426 Kälber, 297
Schafe, 1901 Schweine.

 

i Gezahlt wurde für 50 kg Lebendgewicht
Kinder: Ochsen 61 Stück. »

vollfl., ausgemäftete·. höchst. Schlachtw. 42.00—f1350
sonstige vollfleischige . . . . . , . . ‚ . . 08 THOSE-Po
fleifchige ...aoocoilblI|I!Öc 34’00—54'00

geringgenährte...««»»« —
Bullen: 157 Stück. "
jüng» vollfl., höchst. Schlachtwerts . . 40«00-41«50
sonst. vollfleifchige oder ausgemästete 36.50-37-50
fleischigeOIOOOOIOIILCIIIIOO 32‘50

geringgenährte“Mann“... ""

Frühe: 232 Stück.
füng., vollfl., höchst. Schlachtwerts . . 40.00—41.50
sonst. vollfleischige oder aus-gemästete 34.00—37.50
fleischige-so.osbooo.sooggpo 25000—31050

gering genährte . . . . . . . . . . . . . 16.00-22.00
Färer fKalbinnens 42 Stück.

vollfl.‚ ausgemalt-ne höchft. Schlamm 41.50-42.50
vollfleischige .....·»»««« 38.50
ilciichige«o··-.·s·s-ss.ssssso 32'50-33°50
geringgenährte.....-........ "' «

Kälber: Doppellender bester Mast . . . . 6500-75-00
beste Mast- und Saugkälber . . . . s . 56 “(J-60.00
mittlere Mast- unb Sauniäioer . . . . 48 00—54-00
geringere Saugkälber . . . . . . . e ‚ . 68.004500
geringe Kälber ..... . . . . . . · . . 5090-30-00

Cännner, Hammel und Schafe:
Lämmer und hanimel. beste Mast-
lämmer, Stallmastlämmer . . . . . . 45«00-47·00

Weidemastlämmer . . . . . . . . . . . . —-
beste füng. Mast- u. Stallmasthammel 42s00-44«00
Weidemasthammel . . . . ....... ·-
mittl. Mastlämmer u. ält. Masthammel -
geringere Lämmer unb Hammel . . . . ·-
Schafep beste Schafe o Q o o o s p Q | . o 30.00—37.00

mittlere Schafe . o 5 s g g I s s g | p p . 30.00—37.00

geringeOchafe.«««»«». —-
Schweine-
a) von 150 u. mehr Kilo Lebendgew. 54.50
b) 1. v. 135—1495 Kilo Lebendgew. 53.50

2. v. 120—134,5 Kilo Lebendgew. 52.50
c) von 100—119,5 Kilo Lebendgewicht 48.50
d) von 80—99,5 Kilo Lebendgewicht . 45.50
e) von 60—79,5 Kilo Lebendgewicht . —-
f) von unter 60 Kilo Lebendgewicht . —-
E) 1. fette (“Spedfauen . · 9 o. o o 9 o ‑ . 50.50—53.50

2.0nbereeauen..‚..|...p. 47.50
p)€ber.o.oocoo||||||||po '-

isAltfchneider.....»«..«.. 52.53 
Marktverlauf: Rinde nnd Kälbe , c-

glatt. Schweine verteilt. T r verteilt chafe
Die Preise find Marktpreise fit

Tiere unb schließen amtliche Speien des saude
Stall sur macht. Markt-i und Beriaufskostem
steuer sowie den naturlichen Gewichisverluft ein.

Anfiricb für den nächsten Markt: 100 Proz. Rinder

nüchtern gewogene .100 Proz. Kälber, 80 Proz. Schafe. 70 Proz. Schweine.
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Leituer und Braunstein-.
Zobten am Berge, 31.März 1939.

—— Männer-Gesangverein Zobtem Der
hiesige Männer-Gesangverein hielt am Diens-
tag, den 28. März 1939 im Hotel »Goldene
Krone«, hier eine außerordentliche Hauptver-
sammlung ab. Als einziger Punkt stand auf
der Tagesordnung die Beratung, Beschluß-
fassung und Annahme neuer Satzungen.
Der Vereinsleiter Bärhold eröffnete die
Hauptversammlung mit Begrüßung der Er-
schienenen. Er stellte die frist- und ordnungs-
mäßige Einberufung iiiid somit die Beschluß-
fähigkeit der Hauptversamnilung fest. Mit
dem deutschen Sängergrusz wurde die Haupt-
verfammlung eröffnet. Darauf wurden die
Satzungen in ihrer Neufassung vom Chor-
nieister Walter Sendler vorgelesen. Nach ein-
gehender Aussprache sind die Satzungen ein-
stimmig angenommen worden. Bei dem Gesang
deutscher Heimat- und Vaterlandslieder ver-

 

einen und

 blieben die anwesenden Mitglieder noch
einige Stunden in sanges-froher Gemeinschaft.

-—- Wetter in vaten und Umgegend
am 31. März, früh 7 Uhr. (Wetterstation.)
Barometer = 757,0 mm, geftiegen, gestern früh
- 753,8 mm, Thernionieter = + 0,8o E»
Tieftemperatiir nachts = —1,0°‚ über der
Erde = —2,6°, Maximum gestern =9,5 0,
Minimum = + 1,50, Boden + 1,2 0,
relative Feuchtigkeii = 96%, Wind = W. 1,
Bewölkung"= l"/10 1, Himmel ganz bedeckt,
hohe Schichtwolken, Zug aus W., Fernsicht
= 10 km, doch unklar, Niederschlag = stark
getaut, gestern früh durch Nachtregen = 3,4
mm, Niederschlag seit dem 26. 3. = 48,7 mm,
Boden feucht. Auf dem Berge Nebel bis 390
m herab. Wetter bewölkt bis aufheiternd,
schwache westlicheWinde«,schwacheNiederschläge,
stellenweise mild.

Neue Gebietssührerschule am Zobteiu
Der Bau einer neuen Gebietsführerschule

für Schlesien ist dank der Initiative des
Gauleiters Josef Wagner und der Reichs-
jugendführung sichergestellt. Auf einem
schönen Waldplatz in der Nähe von Gorkau,
als Hintergrund auf der einen Seite den
Zobten, wird diese neue Gebietsführerschule
errichtet werden. Neben dem Schulgebäude
sind Sportplätze, Schwimmbad, Appellplatz,
Spielwiesen usw. vorgesehen. Mit «dem
Beginn des Baues wird noch in diesem
Jahr gerechnet.

RGO-Mitgliederversammlungin Siliugtal.
Am Dienstag, den 28. März, um 20 Uhr fand

in Silingtal, im Gasthaus ,Zum Moltkefels« eine
Mitgliederversammlung der Zelle 4 der Ortsgruppe
Zobten der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt
statt. Trotz des sehr schlechten Wetters hatten sich
ahlreiche Mitglieder der NSV. sowie auch die im
äortigen Mütterheim zur Erholung weilenden
Mütter eingefunden. Der Ortsgruppenamtsleiter,
Pg. WarzechasZobtenz eröffnete die Versammlung,
begrüßte die von der Kreis- und Gauamtsleitung
erschienenen Vertreter sowie die Anwesenden und
brachte ein dreifaches »Sieg-Hei·l« auf _ unseren
äi’ihrer aus. Dann ergriff Kreisamtsleiter Pg.
reiner das Wort. Er sprach in packenden Worten

von den Ausgaben und Zielen, die der Fuhrer der
NSV. bei ihrer Gründung gestellt hatte. Neben der
Betreuung der Hilfsbedürftigenshat» die NSV. noch
andere vielseitige Aufgaben zu erfullen, wie Sorge
für Mutter und Kind, Kindergärten, Kinderver-
chidung, Schwesternstationen usw. Er hob hervor,
aß die NSV. dazu beigetragen habe, das Volk zu
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hinter den Führer zu stellen, so daß er
seine großen innen- und außenpolitischen Ziele
erreichen konnte. Lebhafter Beifall dankte
dem Redner für seine von Herzen kommenden
und zu Herzen gehenden Ausführungen. Nach
ihm sprach Gauamtsorganisationswalter Pg.
Fischer über die Tätigkeit der freiwilligen Helfer in
der NSV., die keine Zeit und Mühe scheuen, um
ihre Pflicht gegenüber den Volksgenossen zu erfüllen.
Ueber ihrem Tun steht das Wort ,Kameradschaft«,
das seinen tiefen Sinn wieder im Reiche Adolf
Hitlers erhalten hat. Dann folgte die Ehrung zweier
verdienter Blockwalter der Zelle 4, des Pg. Hantschke
aus Silingtal, der seine hiesige Wirkuiigsstätte am
l. April 1939 verläßt, und des Vg. Richard Seidel
aus Burghübel, der als alleiniger Blockwalter seine
Gemeinde betreut, trotzdem er als Waldarbeiter den
ganzen Tag über feine schwere Arbeit verrichtet.
Jhiien ivurde für ihre aufopferungsvolle Arbeit in
der man. herzlichst gedankt und Ortsgruppenamtss
letter Pg. Warzecha überreichte beiden Mitarbeitern
je eine Ehrenurkunde sowie ein Buch ,,Ewiges
Deutschland« mit einer Widmung des Kreisamts-
leiters Pg. Greiner. Zum Schluß folgte die Vor-
führung des Films ,Dienst am Volke«, erläutert
durch Kreisamtsorganisationswalter Pg. Friebel,
Breslau. Jn schönen Bildern zeigte dieser
Film die Tätigkeit der NSV. in Mütter- und
Kinderheimen, wo Körper und Geist der Mütter
und der Kinder, des kostbarsten Gutes der Nation,
durchgebildet und gestählt werben, um sie zu den
hohen Aufgaben, die Voll und Staat von ihnen
fordern. befähigt zu machen. Nachher erfreuten die
Mütter des Erholungsheiines durch Vortrag einiger
Lieder. Das Schlußwort hatte der Kreisamtsleiter
Pg. Greiner, welcher alle Anwesenden zu treuer
Mitarbeit in der NSV. aufforderte. Seine Aus-
führungen endigten mit einem Treuegelöbnis auf
unseren Flihrer.·

Arbeitsämter werden Neichsbehördem
Eine Verordnung des Reichsarbeitsministers.

Nachdem durch Erlaß des Führers vom
21. Dezember 1938 die Aufgaben und Befug-
nisse des Präsidenten der Reichsanstalt für
Arbeitsverniittlung und Arbeitslosenver-
sicherung auf den Reichsarbeitsminister über-
gegangen sind, hat nunmehr der Reichs-
arbeitsminister auf Grund der ihm erteilten
Ermächtigung eine Verordnung erlassen, nach
der die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter,
sowie die Reichsausgleichftelle für Arbeits-
vermittlung, unter der Bezeichnung ,,Reichs-
stelle für Arbeitsvermittlung« Reichsbehörden
werden. die dem Reichsarbeitsminister unter-
stellt sind.

Die Beamten der bisherigen Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver-
sicherung werden unmittelbare Reichsbeamte,
Dienftherr der Angestellten und Arbeiter wird
dasl Reich. Die bisherige Reichsanstalt bleibt
als Körperschaft des öffentlichen Rechts unter
der Bezeichnung »Reichsstock für Arbeitseinsatz«
für die Verwaltung des Beitragsaufkonimens
bestehen. Von dem Vermögen der bisherigen
Reichsanstalt gehen die Grundstücke, Gebäude
und beweglichen Sachen, die der-Verwaltung
dienen, auf das Reich über, wie auch das
Reich in alle Rechten und Pflichten« der
Reichsanstalt eintritt, soweit sie die ihrer
Verwaltung dienenden Grundstücke usw.
betreffen. Jm übrigen bleibt das Vermögen
der Reichsanstalt Vermögen des Reichsstork
für Arbeitseinsatz.

Entlastung des Landgrbeiters zu Gunsten
der Erzeugungsschlacht.

Der verstärkte Einsatz der Landwirtschaft
im Rahmen der Erzeugungsschlacht macht es
erforderlich, den Landarbeiter von allen
zusätzlichen Arbeiten zu entlasten. Um diese Aufgabe zu unterstützen- hat der Reichstreu-
händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet

heil in großer Auswahl ietzl Im 4. Stock

Unser Geschäft ist am Sonntag, den 2. April von 14-18 Uhr geölfnetl
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Schlesien eine Anordnung erlassen, wonach
der dem Deputatsarbeiter als Lohn zustehende
eine Morgen Kartoffelland in weitgehendem
Maße abgegolten werden kann, damit die
Arbeitskraft des Landarbeiters von «der
Bindung an die eigene Bearbeitung dieses
Landstückes befreit wird. An Stelle des
MorgensKartoffellandes soll das Gefolgschafts-
mitglied grundsätzlich einen Anspruch auf die
Durchschnittsertragsmenge eines Morgens des
Betriebes haben. Seinem Bedarf an Früh-
kartoffeln soll dabei in angemessener Weise
Rechnung getragen werden. Die Abgeltung
soll in der Weise erfolgen, daß dem Land-
arbeiter ein Viertel Morgen Kartoffelland
zur Bestellung mit Frühkartoffeln oder die
entfprecheiide Ertragsmenge an Frühkartoffeln
und außerdem der Durchschnittsertrag von
drei Viertel Morgen Kartosfelland an Herbst-
kartoffeln gegeben wird. Die Abgeltung bedarf
in jedem Falle der Genehmigung des Reichs-
treuhänders der Arbeit für das Wirtschafts-
gebiet Schlesien, an den auch die Anträge
auf Abgeltung von den Betriebsführern zu
richten sind.

—- (Eine neue Anordnung des Reichs-
treuhänders betr. Bezahlung von Feier-
tagsarbeit. Der Reichstreuhänder der
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Schlesien
hat betreffend die Bezahlung von Feiertags-
arbeit eine neue Anordnung erlassen, die mit
dem 15. März in Kraft getreten ist. Jn
dieser Anordnung wird bestimmt, daß, wenn
Gefolgschaftsinitglieder an Wochenfeiertagen
arbeiten, für die ihnen der Arbeitsausfall
nach den bekannten Anordnungen zu ver-
güten wäre, für sie an die Stelle eines sonst
vorgesehenen Feiertagszuschlages ein Zuschlag
von 100 Prozent tritt. Soweit ein Ausgleich
der Feiertagsarbeit durch Gewährung von
Freizeit an einem anderen Tage auf Grund
von bestehenden Bestimmungen oder Ver-
einbarungen erfolgt, gilt diese Regelung
jedoch nicht.

Die Sonntagsrürlisahrliarten zu
Ostern gelten vom 5. April (Mittwoch vor
lOstern) bis zum 12. April (Mittwoch nach
Ostern). Sie werden wieder für alle Ver-
bindungen der Deutschen Reichsbahn aus-
gegeben.

Förderung des Wohnstättenbaues.

Der Reichsausschuß für das gemeinnützige
Wohnungswesen hat sich in seiner zweiten
Sitzung vom 25. 3. 1939 im Reichs-arbeits-
ministeriiini unter dem Vorsitz des Schirm-
herrn der Bauvereine, Staatssekretär Dauser,
eingehend mit der Lage des Wohnungsbaues
und insbesondere des Arbeiterwohnstättenbaues
befaßt Der Reichsausschuß hält es aus sozial-,
staats- und bepölkerungspolitischen Gründen
für dringend erforderlich, daß der Arbeiter-
ivohnstättenbau auch im Jahre 1939 neben
den sonstigen vordringlichen Reichsaufgaben
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln und
auf breiter Grundlage gefördert wird.

Der Reichsausschuß iveist nachdrücklich
auf die Notwendigkeit hin, für die Förderung
des Arbeiterwohnstättenbaues 1939 hinreichend
Arbeitskräfte, Baustoffe und Kreditmittel
bereitzustellen. Zur Vereinfachung und zur Vereinheitlichung ist dafür Sorge
zu tragen, daß die notwendigen amtlichen
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Entscheidungen möglichst nur von einer Stelle
getroffen werden.

Die Einkommens- und Lohnverhältnisse
breiter Schichten deutscher Volksgenogen
machen einen verstärkten Einsatz öffentli er
Mittel zur Herbeiführung tragbarer Mieten
und Lasten zur zwingenden Notwendigkeit
Aus diesem Grunde muß auch von allen
Auftraggebern gefordert werden, daß sie in
keiner Weise einer Preisstei erung Vorschub
leistenzsolltentrotzdemweitereiiJZreissteigerungen
versucht werben, so muß bei Bauten jeder
Art rücksichtslos dagegen vorgegangen
werden.

Die gemeinnützigen Wohnungsunter-
nehmungen und die Organe der staatlichen
Wohnungspolitik gewährleisten die reibungs-
lose Durchführung dieser staatsnotwendigen
Reichsaufgabe.

Die Obstbäume an den Landstraßen
müssen gepflegt werden.
Eine Verfügung Dr. Todts.

Der Generalinspekteur für das deutsche
Straßenwesen, Dr. Todt, hat verfügt, daß die
Obstbäume an den Reichs- und Landstraßen
mit Rücksicht aus die Notwendigkeit der
Förderung der Obsterzeugung in einen
guten Pflegezustand zu bringen sind. Er hat
den zuständi en Straßenbehörden dazu
Mindestmaßna men vorgeschrieben. Diese
bestehen in Düngung und Spritzung in einem
genau festgelegten mengenmäßigen und zeit-
lichen Umfang.

Ergebnisse meteorologischer Be-
obachtungen im Monat Februar 1939,
kurz notiert. Barometer, Höchftstand am
7. und 8. 2. = 764,0 mm, Tiefstand am
l3. 2. = 748.5 mm, Tagesmittel = 757,1 mm.
Der vergangene Monat war mild, höchste
Wärme am 9. 2. = 13,5o C., niedrigste am
3. 2. = — 6,50 Kälte, Tagesdurchschnitt =
+3,5 0. Relative Feuchtigkeit, Maximum
am 27. 2. = 100 56, Minimum am . 2. =
45%, Durchschnitt = 78%. Hinsichtlich der
Bewölkung war der Himmel im Tagesmittel
9/‚0 bedeckt. Es gab 17 trübe, 10 halbheitere
unb 1 heiteren Tag. Der Niederschlag =
26,6 mm reichte nicht an den monatlichen
Durchschnitt heran. Es wurden vermerkt
1 Tag mit 10,0 mm, 5 mit mindestens
1,0 mm und 11 mit mindestens 0,1 mm
Niederschlag. An 6 Tagen iel Regen, an
5 Schnee, Schneehöhe nur 20 mm, an 8 Tagen
fiel Reif, an 3 Tau, an 3 Nebel. Im Monat
Februar wehten meist westliche Winde.

RogansNosenamZL März.Jm festlich geschmückten
Gemeindesaale an der Lützoinolksschule
fand am Montag, den 27. März eine gemeinsame
Schulentlassungsseier beider Schulen statt. Zahlreich
waren Gäste aus dem Kreise der Eltern und der
Gliederungen der Partei erschienen. 13 Knaben und
11 Mädchen verließen die LützowsVolksschule, 2
Knaben und l Mädchen die kath. Schule. Mehr-
stimmige Liedoorträge, Worte des Führers und
Kernsprüche deutschen Wesens unirahmten die Feier.
Hauptlehrer Müller legte seiner längeren Ansprache
die Worte von Walter Flex zugrunde: „tiefer soll
keine Glocke je tönen über uns als das Wort Volk-.
Auch Lehrer Pawlowsly richtete als Schulleiter der
kath. Schule Worte der Ermahnung an die
Scheidendem Das Vetenntnis zum Nationalsozialis·
mus und das Heil auf den Führer schlossen die
eindrucksvolle Feier. —- Am gleichen Tage fand die
Ausnahme der Schulansiinger für die LützowsVolks-
chulå tatt. 10 Knaben un 9 Mädchen traten in
e uie ein.



Sllisiis lliisi Lliliiilktst Bktillill
Milch bom 800.

Die Elen-Antiloben-Kuh »Miiaiisa« bracht-e
ein kräftiaes, mäniiliches Jnnaes zur Welt. Die
iunnen Korinorane sind trotz der nnaiinstisaen
Witterung bisher aiisaezeiilinet aedieshen und so
gewannen, daß sie bereits aut in Den Horsten zu
beobachten sind. Besonders iiiteresfaiit iist die
Fütternna der Junan durch die bitten, wobei Die
iunaen Korinoraiie ihren Kon bis in den Kron
der Alten liiiieinkvraktiziereu müssen. uni zur
Nahriinia zu aelanaeu: für den Zuschauer ein
äußerst merkwürdiaer (Einbruch Der eine der
beiden Virkliälme tFasiinenaselieasei ist in voller
Data. Am sichersten ist das Tier in den seitigen
Vormittaasstiiiideii zu hören, etwa bis 9 Uhr.
Die Schneebasen tFiiianenaelieaei sind teilweise
in Der Uinfärbiina von ihrem weißen Winteriell
zum braunen Ssomsmerkleid tin-d ielien daher

schon aairi scheckia aus. Die vier iniiaeii Löwen
die sieh übrigens auch aanz vrärhtia eiititiirkelteii,
sind auaenblicklich in der töäruna nnd verlieren
ihr-e dunkle Tiivfuiia Sie sehen dadurch zurzeit
etwas »inottenfleikia« aus. Gan-i reizend ist
immer noch ishr Spiel iiiitereinaiider oder mit der
Mutter, wobei sie ielir oft schon recht arob werden-
so daß das Miittertier energische Ziirechtweisnsns
aeii austeilen muß. .

Von der Techu i schen Hochschule Der
iiiseicbsuiiitistei« fiir Volksbildung hat den Lehrbe-
aiiftraaten Proisessor D'r. 1W. Paul Böuiun DO-
a-iiftraat. voin 1. März 1939 ab Die in Der Fakul-
tät für Masrliinennt-essen in der Technischen Hoch-
srliule Briesslan freiaewordene Professur für

»Thevretiische Elektrotechnik und Elektroinaschinen-
ban« vertretiniasweise zu übernelmien

=- Betriinkene werden in Haft ae-
ii am m en. Trotzdem vom Polizeivräsidenten
stäiidia darauf hiiiaewieseii worden ist, daß Alto-
liolinißsbrauch eine wesentliche ((sie-fabrenaiielle iiti
Straßeiiverkehr ist, kommt es immer wieder vor
daß aeaeii Betrunkeiie bolizeilich einaescbritieii
werden must. »Die Tatsache. daß im März bis-
her 68 Betriiiikene von der Polizei in Haft ae-
nvinmen werden mußt-en. ist ein Beweis Dafür,
wie arost noch Die Zahl derjenian ist« die in nn-
verantwortlichcm Leichtsinn ihre Pflichten der
Allaeinseiiibseit aeaenübser verlebteii. Jeder der
weaeii Trunkenheit im Strnhenoerfehr in isoli-
zeiiliche Verwahrung aenoiniiiisen werden maß,
wird erst nach feiner Ausnüchternna in der Siegel
also nach 6 bis S StunDen. wieder entlassen. Der
slioliseibriifiDent hat in Aussicht aenommen, in
Zukunft die Namen von Personen. die betrunken
den öffentlichen Verkehr asefälirdeii, bekannt zu
neben.

Stilin llllsi Kltili billilltlsilliii
z: Ende der alkoholsreien Gaslstätie. Mit dem

heutigen Tage schließt Die »Alkoholfreie Gast-

stätte«, die einzige ihrer Art in Schiveidiiitz, ihre

Pforten. Sie wurde vor zehn Jahren von Der

Ev. Frauenhilfe eingerichtet und zwar zuerst in
dem Grundstück Ecke Reichenbacher Straße und

Karlstoaße Nachdem Die Frauenhilfe die vor-

mals Schedersche Villa am Schederplatz gekauft

hatte, wurde die Gaststätte in Deren fehr geeignete
Räume verlegt.
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Ueber 000000 RM. fürs WHÆ

Am vergangen-Zu Sonntag, Dem letzten März-
fonnlag, ifl Die Reihe der großen Wunschkoiizerte
des Reichssenderg Breslau zugunsten des Winter-
hilsswerkes zu Ende gegangen, Deren Erfolg in
der Geschichte der schlesischen Seitder zweifel-
los einen besonderen Platz einnehmen wird.
602 422,91 RM. konnten durch die Wunschkouzerte
dieses Winterhalbiahrez dem WHW. zugeführt
werben, ein (Ergebnis, auf das die Männer des
Rundfuukiz und die Rundfuukhörer gleicherweise
stolz sein dürfen.

Viel Arbeit und Mühe, unzählige tin-erfüllte
Wünsche nnd eine nie erlahmende Opferfreuide
schlesischer und stideteudeutscher hör-er verbergen
sich hinter dieser stolzen Zahl. Bier volle Tage.
Den Tag zii 24 Stunde-n gerechnet, waren Musiker
und Künstler bemüht, Die Wünsche der hörer zu
erfüllen. Allein der Egerländer Marsch- eines
der meist gewünschten Musikstüike aller Wunsch-

ivird Vielent“
ans Brei-lauer tztianlchtcniaerten.
konzerte, erbrachte Dem WhW. eine sechsstellige
Summe. Die einzeln-en Wünsche auch nur an-
nähernd auszuführen, ist gar nicht möglich, sie
reichen jedenfalls von einer Minute Funkstille und
dein Pfiff einer Kleinbahnlokoiiiotive bis zur
Opernouvsertüre unD zur großen Sinfonie.

Zu verschieden-en Malen ist schon über Die
großen unD kleinen Erlebnisse der Wiitischkonzerte
berichtet worden« so daß abschließend eigentlich
nur eine Feststellung übrig bleibt. Nicht nur zah-
leiiiiiäßig waren die Wuiiischkonzerte Des Reichs-
fenDers ‘Breslau ein bisher in diese-in Aiisiiiaß nie
erreichter Erfolg, Die Wiiiischkonzerte unter der
Gesaintlesitung des Jiistendanten .f)anns Otto
Frieke waren schönster Beiveis für die Bolkstiiin-
lichkeit der schlesischsen Seiider, für die Berbiinden-
heit zwischen Rundfimkschassenden und Rundfnnk-
hörerii und die Einsatzliereitschaft aller am ge-
meinsamen großen Werk. 
 

bouiiuasser auf Schlefiens c.iüiffen.
Keine Gefahr mehr für

Die anhaltenden Regenfälle im Einzugsgebiet
der Oder unD ihrer Nebel-islüsse, die nur in hohen
Gebirgslagen in Form von Schnee gefallen sind,
haben naturgemäß zu einem Ansteigen der Oder
und ihrer Nebenflüsse geführt. Auch am Doti-
iierstagvoriiiittag wird voin gesamten Oberlauf
der Oder ab Natibor noch ein weiteres Steigen
gemeldet, obwohl der Pegelstansd in Ratibor selbst
um 12 Uhr mittags bereits 5,67 Meter erreicht
hatte. Der .i")öchststaiid ist hier aber in den näch-
sten Stunden schon zu erwarten da von Kreuzen-
ort vor Ratibor seit 7 Uhr früh ein steheiider
Wasserstand ·niit 5,72 Meter gemeldet wird.

Von den Nelienslüssen wird nur Das an sich
nicht ungefährliche hoch-weisser der sJieiße im Ott-·
inachauer Stauliciken aufgefangen; obwohl der
Staiiraiiiii sihvii mit 80 Millionen Kiibikiiieter
Wasser gefüllt ist, kann das Becken noch weitere
Wasserniassen aufnehmen, ohne ständig mehr als
für Die Stroiiierzeiigiing notwendig Wasser ab-
geben und damit dem Oderlaiif auch noch zufüh-
ren zii müssen.

Wenn auch die derzeiiigie Hochivasserwelle der
Oder und ihrer Nebenfliisse noch nicht das kata-
strophasle Ausniaß vviii Sommer vorigen Jahres
aufweisen, so ist Doch mit einer tvesitgehendeii Aus-
uferung zu rechnen. Die Schiffahrt ist zwar noch
nicht offiziell eingeftellt, aber bei dem hohen unD
damit schnellen Wasser der Oder werden nur noch
wenige Fahrzeuge sich außerhalb Der .hiifen be=
finDen.

Erfreuliche Bessern-m im PeiletaL
Während, nach vorstehenden Melduugeii. die

Hochwassergefahr an den grösseren Flüssen der
Provinz im Steigen begriffen ist. trat im Tal der
Beile, wie wir bereits gestern meldeten, eine fühl-
bare Eiitspannung ein« Das Absinken Des Wasser-
spiegels. das sich am Donnerstagmorgen in Faul-
brück zeigte, setzte sich im Laufe des Tages weiter
fort und wirkte sich auch im Unterlauf Der Peile
aus.

In Gräditz steht nur noch ein Teil der
Wiesen unter Wasser und die überschwemmten

die Dörfer im Peiletal.
Wege sind schon wieder passierbar. Ebenfalls eine
Besserung der Lage hat R r e i s a u zu verzeichnen,
allerdings ist die Gastslätte »zum Wiesenthal« von
der Gräditzer Seite aus immer noch nicht zu er-
reichen. Jn Schiveiigfeld slieszt das Wasser
nur fehr langsam ab, Freitagmorgen stand der
Weg zwischen der sog. Fischer-Brücke noch unter
tWasser. da aber der Wasserspiegel stündlich nied- 
Wegstrecke schon wieder passierbar sein. Die Ber-
biiidiiiig zum Fischerscheu Gasthaus ist in keiner
Weise mehr behindert.

So hat die Besserung der Wetterlage. vor
allem der in den Bergen aufgetretene Frost. Der
den Tauprozeß während der Nacht zum vollstän-
digen Stillstand brachte nnd den Tag über ver-
langfawte, eine Katastrophe im Peiletal verhin-
dert und wir freuen uns mit den Bewohnern der
bedrohten Dörfer für die glückliche Abwenduua
der Gefahr.

9 obm Zufliifi in der Beinahe.
Bau der Tcilsperre Breiteiihaiii.

Der Regen unD das damit verbundene Tau-
ivetter in den Bergen haben dem Staiibeckeii der
Weistritztalsperre bei Breitenhain ganz ungeheure
Wasserinassen zugeführt, ohne daß bisher aber
eine kritische Situation entstanden wäre. Aus
laiigjährigeii Erfahrungen heraus hatte die Tal-
sperreiiverivaltimg den Wasserspiegel des Stati-
fees ganz gewaltig gesenkt, so daß beim Beginn
des Tauwetters nur noch 4,3 Millionen Kultu-
iiieter angestaiit waren. heute vormittag hatte
sich der Statt allerdings schon auf nahezu 5 Mil-
lionen Kiibikiiieter erhöht, doch erst bei (i Mil-
lionen Kiibiknieter ist es notwendig, den Zufluß
und den Abfliiß auf gleiche höhe zu bringen.
Augenblicklich fließen in Der Sekunde 4sl2 Kribsk-
nieter ab, der Ziifluß beträgt freilich im gleichen
Zeitraum 9 Kubikmeter, liegt also um
6 Kubikmeter über dein Jahres-
durchschnitt. Dadurch aber, daß Der Tau-
prozeß in den Bergen langsamer geworden ist,
wird auch der starke Zufliiß wohl bald nachlassen. 

riger wird, dürfte heute nachniiltag auch diese

Gang über Den Wocheuuiaru.
Der erste Blattfalat.

Der heutige Wochenmarkt war gut besucht.
Das Gemiise wird allerdings immer weniger,
aber dafür kaufen die Hausfrauen jetzt mehr Fisch-.

Fisch ist tin-mer ein schinacthaftes, billiges und vor
allen Dingen gesundes Gericht. Da man Fisch
und Gemüse zusammen auftragen kann, wird die
Hausfrau wohl oft eine folche Mahlzeit wühlen
müffen. Das halbe Kilo Kaliliau kostet 35 bis 38
Pfg» Seelachs 33 bis 35 Pfg» Schellfisch 40 bis
45 Pfg., Goldbarsch 38 bis 40 Pfg., grüne
heringse, die man doch so vielseitig verarbeiten
kann, 23 bis 28 Pfg. und Fischfilet 38 bis 52 Pfg.

An Gemüse sind immer noch die gleichen Sor-
teu zu haben. Weißkraut kostet das halbe Kilo
13 P g., Blaukraut 14 bis 15 Pfg., Mohrrüben
15 Pffg., Sellerie 20 bis 28 Pfg» Spinat 30 Pfg»
Kohlrüben 7 Pfg» Rettiche 10 bis 15 Pfg. Das
Achtelkilo Rapniize kostet 25 und 30 Pfg. Die
ersten Frühjahre-gewisse sind bereits zu haben.
(Grüner Salat wird das Köpfchen mit 20, 30 und
40 Pfg. verkauft. Das Gebund Radieschen kostet
20 und 25 Pfg. Das halbe Kilo Rhabarber wird
mit 35 bis 50 Pfg. verkauft. Tvniaten kosten 50
Pfg. das halbe Kilo. sIlpf'elfinen tonnte man
heute reichlich haben. Das halbe Kilo wurde mit
40 bis 50 Pfg. angeboten.

Am ciieflügelinarkt war heute nicht gerade viel
Auswahl. Das halbe Kilo .i«)iihn kostet 1,— bis
1,05 RM., Tauben kosten das Stück h‘O Pfg. Das
halbe Kilo Kaninchen wird mit 90 Pfg. verlauft.
Ziegensleisch kostet 60 und 70 Pfg. An einein
Stand iviirde heute noch Rehblatt angeboten, Dar
1,— man. das halbe Kilo kostete.

Die Blumenstäiide bieten von Markt zu Markt
immer ein liiiiiteres Bild. Es ist aber höchste
Zeit, daß es Frühling wird, denn ein paar
Blumen bringen doch immer Freundlichkeit und
Fröhlichkeit in unsere Welt, und erst recht dann,
wenn der Winter so furchtbar lang ist wie dieses
Jahr.

Polizefberiiht vom 29. bis 31. März.
Zurückgekehrt

· Der als vermißt geineldete Schlosserlehrsling
Erich Fisnke ist am 29. März 1939 wieder in die
elterliche Wohnung zurückgekehrt.

'Berfehrsunfall.

Am 29, März, gegen 16.45 llhr, ereignete sich
auf der tiieichenbacher Straße, Ecke Sand-erblaß-
ein Berkehrsiiiifall zwischen einem Lastkraft-
wagen tin-d einem Motorradsahrer. Es entstand
Such-schaden Der Motorradsahrer wurde schwer
verletzt und mußte dein Krankenhaus »Elisabet1,·«
zugeführt werden. Die Schiildfrage ist geklärt.

Feststenvuiinriu
Am 30. März wurde ein hiesiaser Einwohner

seist-neuonismzen, der nun Taae vorher ans einer
Woliniina in der Herreiistraste 1.2, eine Herren-
tasrlieiiiiibr aestolilsen hatte.

 

Landesliauptiiiauu Adaiiiczuk als Vor-
sitieiider der ltnnftausftellungsleitnng Schleifen
beftatigt. Der Präsident der diieichskaiuiner der
liildcndeii tiiiiiste hat die Ernennung des Landes«-—
lmnvtniauus und it-Oberfiilirers Adainezyk zum
Vorsitzenden der tinustansstettungsleituug Schle-
fieu CI. V. bestätigt

Zur Genossuschaststagung dar («««lektrizitäts-Zen-
t..al-Geiiosseiisct)afi Raisfeisen für Schlesieii in Breslau
cm 1. April werden von allen Bahiihofen im Umkreise
von 75 Kilonictern um Breslau Sonntagsrücksahrkarteti
nach Breslaii ausgegeben
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Ei stiti im Stettin
Ein heiterer Roma-.

von Martanne von Ziegler.

Copyright by Romanoerrrieb L-anaeu-Miillet.
München 19.

89 (zitncbbrnd oerbotenJ

»Meine Gnadtgste, verzeihen Sie den über-
Aber als ich im Biirbeisahren hörte, daß

dies Ihre Sommerresidenz sei, konnte ich es mir
Ich bringe

Es
ist mir eine besondere Ehie —“ unD er schüttelte

fall.

nicht versagen, selbst vorziisprechen.
eine kleine Neuigkeit mit. herr Professorl

Martin die hand.

herr Professorl

- «x-W—-Ä——--.-—-— -..-.. -- — .-

Rund her-usin, rund herum

nimm Die Gläser fort; was soll der herr Mini-
sterialdirektor sonsst von uns denken. Eine neue
Tisschdecke herl Fanner1, Faniierl, die guten
Kasfeetassenl Zenzi soll sich beeilen.” Dazivijchen
stürzte sie selbst ein großes Glas Wasser hin-
unter; ah, Das tat gut. Und dann trat sie gefaßt
dem Briiiger froher Kunde zum zweiten Male
entgegen und stellte ihn stolz dem Gästekreis vor.

„Wette Beute“, fagte sich Dokstor Gaedecke,
dein die unerwartete Kasseestunde über dem
blauen See recht willkommen war. »Nette
Leute, nur ein bischen aufgeregt Und so rote
Köpfe haben sie alle. Besonders die Damen.
Aber das koiniint gewiß vom vielen Sonnen-
haben; Das wird ja meist ü.bertriebeii.« — Er
versicherte dem neuen Professor, den er nur
flüchtig von offizielleii Gelegenheiten her rannte,
wie sehr er sich freue, einem fo gesschätzten Künst-

.. „ß. «.—-·--·..-..

ging nun auch dieser so nüchterne Raum Wer
durfte sich wundern? Aber Gina behielt den
Kopf oben usnsd war selbst erstaunt, als sie ihre
eigene Stimme ganz zusammen-hängend reden
hörte. Dank, Freude, alles was sich gehörte, fiel
ihr ein; selbst ihre gewohnte Gastlichkeit. »Den-
Ministerialdirektor, eine asse Koffee müssen Sie
wenigstens bei uns nehmen, eher können wir Sie
wirklich nicht aus der heißen stsaabisgen Straße
weiterziehen lassen.«

»Aber mit dem größten Berg-nü-gen«,»dan«kte
der Gast. „Den Wagen darf ich wohl hier am
hause stehen laffen? Da ist er doch sicher?«

,,Setbstverständlich«, sagte Martin. „Das
heißt, warten Sie, es ist vielleicht besser, wir
bringen ihn in den Schuppen. Erlauben Sie,
daß ich Sie begleite."

Nichts büer mehr von Gmas kleinem Spitz
zurück als ein sieghaftes Gefühl, daß jetzt alles
Leid ein Ende habe. Sie schritt auf Wolken.
Gliiick über Glückt Wozu hatte sie sich eigentlich
so viel Sorgen gemacht? Das Leben war schön
uivd einfach. Alles kam, wie es kommen mußte
Und ihre nächste Pflicht war jetzt ohne Zwei-sei,
der neuen Würde Ehre zu machen und dem Gast
ein möglichst vorteithaftes Bild ihrer häuslichkeit
t- bieten. ‚Schnell, schuelll« befahl sie. .Gutruue, 

ler auch einmal als Privatmann nsäihertreten zu
Dürfen. Frau Reichen-hoch die noch etwas wirblig
im Kopfe war, horchte andachtig und erstaunt
auf die anerkennenden Wort-e, die ein so hoher
Beamter für Hollwecks Tätigkeit fand.

,,. . . und welch reizen-den Somimersitz Sie
hier entdeckt haben! Wahrhast beneidenswert.
Der herrliche Ausblick, diese Ruhe . . .l“

Der Rest seiner Rede ging unter in einem
wüsten Lärm von hurragebrüll, Boschhoriitönen
iiiiid plötzlich krachendeii Schöffen; Gutruiie schrie
auf und klammerte sich an Kurt, Masriechen ließ
schreckensbleich ihr Stück Kuchen in den ausf-
spritzenden Kassee fallen. Frau Sollwert? sprang
in die höhe, ergriff ein großes Brotmesser und
wollte mit dem Rufe: »Ein liberfallt Die
Bande rammt!" ins bang eilen.

Doktor Gaedecke sah verblsiifft von einem zusm
andern. Was ist das nun wieder, dachte er. Bin
ich in einen Wiidwesbfilm geraten? Aber auch
der Maler und die bei-den andern Herren waren
aufgesprungen und sahen ganz ernst aus. Sollte
hier eine wirkliche Gefahr drohen? Dann mußte
er doch auch helfen . . . Er folgte den andern in
den hausflur, den er eben durchschritten hatte,
und sah eben noch, wie der hausherr seine streit-
bare Gattin zurückdrängte, aber seibst nach einem
derben Knotenstock arikii. ebe er Die Türe öitnrte,

 

um nach der Ursache des Lärins zu sehen. Das
Stück ging aber ganz anders weiter, als er er-
wartet hatte. ,,Vaterl« rief von draußen eine
Knasbeusstiiinsine. »Wir haben das Autot« und
aufs neue tustete eine wilde Jsusbelfanfare.

{in dem engen dunsklen Flur drückte nun
eines dem andern nach, bis Die ganze Schar sich
endlich ins Freie ergoß. Nur die hauptpersson
fehlte. ,,Wo ist Piet?« schrien sie alle.

Da kam er schon, gestützt auf feinen Krück-
stock, mit etwas zittrigeii Schritten, Denn Die
Überraschungen wurden ihm beinahe zuviel. Ein
donneriisdes hoch empfing ihn am Tore des hau-
ses, uinter dem er wie geblendet stehen blieb.

Da hielt wahrhaftig fein Wagen, der schöne,
große, hellgraue Daimler, un-D auf Dem“ Führer-
sitz erhob sich in ihrer ganzen Länge eine ver-
kraluta in ziemlich schmutziges Weiß gehüllte Ge-
ta t.

„(Choral-alt“ Sein herr streckte beide Arme
nach dem treuen Diener aus.

„Sir?“
„Glhocolatl Teufelskerlt Wo kommst Du her,

und wie siehst Du aus? Wo hast Du den Wagen
gefunden?«

»Nicht mich, · Master Augusti« griniste der
Schwarze und zeigte zurück auf den Sang-e11, Der,
Die noch ratichenide Schußwaffe voll Stolz titu-
klamimernd, hinter ihm emporschnellte.

»An-gast, sum hismimelswillem wo warst Dn?
Jch hatte Dir doch aufgetragen . . .“ stammelte
die iilberraschte matter. Aber Mohr trat an den
Wagen her-an unD faßte den Jungen am Ohr:
»Du Schliiiigell Erzähle, wie Du das angefan-
gen hast?«

August strahlte. So hatte es komm-en müssen.
Er, an Dem sonst von früh bis spät alle etwas zu
tadeln fanden, war jetzt der helsd des Ta es.
»Ich bin ihnen eben nachgefahren“, sagte er Pehr
von oben herab, „bis ich fie hatte.”

«Wen —- wen?"

· „Sinn, Den Direktor untd das Fräulein, dass so
viel essen kann. Sie sind schon verhaftet, aberJ
sie werben direkt nach Bichetberg gebracht.“ i

  

Es entstand eine Pause ehrfurchtsvollen
Schwei-gens. Martin fand zuerst Worte. »Und
Du willst sagen, daß Du das ganz allein fertig-
gebracht h-ast?«

August gab der Wahrheit die (Ehre. Es blieb
immer noch genug Ruhm für ihn. »Wenn ich
nicht Ehocvlat getroffen hätte, weiß ich nicht, wie
es gegangen wäre.“

»Ja, wo kam denn Eshocolat auf einmal her?”

Etwas zurückhalter begann nun dieser Gute
sei-ne Erzählung

,,Mich gestern fort, weil Master so böse.
Master sonst sehr gut, aber wenn zornig, da sei-n
besser, Ghoeolat weit weg. Mich reimen ganz
schnell; da treffen auf Straße jung wilide Mann.«

»Den Girgslt “rief aus Dem Hintergrund das
Fannerl, das natürlich mit Zeit-zi hevbeigeeil/
war, usm die Neuigkeiten zu hören.

,,Ju-ng Mann macht sehr böse Gesicht« (Eho-
colat ließ die Augen schreckbiar rollen), »und mir
sagt, Fräulein im Seehaus seine Braut. Js scho
recht, sagen ich, kann schon haben ihr. Aber er
nix glaub, fon-Dern f-ag will passen auf, und wen
seht Ehsocolat bei Fräulein, dann bring um. Da
sich gedacht Eh-ocola-t, mach lieber klein Ausflug
bis nachste Tag, tin-d geht in Wald spazieren.
Schlasft unter große Baum, sehr fchön, nur kalt;
heut früh kommt wieder auif Landstraße, geht
Wirtshaus zu essen, fragt nach nächste Weg, daß
bald konisinen zu Masterl"

»Und da hast Du das Asuto auf Der Landstraße
getroffen?”

»Nicht Aiiito, nicht Straße, Fußiveg näher.
Nur Mast-er August kommen auf Rad, so schnell
tote Blitz. Mich sieht, sagt, daß will Die-be
fang-en, kann gar nicht verfehlen. Jch komme
nach: Da er hat fchon alle anbei.“

· ,,Erlauiben Sie mal", fagte Der Ministerial-
direktor leise zu Konrad {Reichenbach »Ich ber-
stehe kein Wort. Können Sie mir nicht Die Ge-
schichte ein bißchen erklären2« Und der An-
geredete nahm sich hilfreich feiner an, wäihrend
man wieder an den Kaffeetisch zurückkehrte

August auf dem Ehrenblatz neben Piet fiel
heißhuiiaria über alles Eßbare her und aatb da-



Stiortiwtiell der Betriebe 1939.
Aufruf Dr. Lei) und Ifchamnier—Dflen

an alle SchaffenDen.

Reichsoriganisationsleiter tut-. Leu und der
ateichssportführer von Tschanisiner und Osten.
haben einen gemeinsamen Aufruf an alle Be-
triebe Großdeiitsihlauds erlassen, in dem alle

Schaffenden zur Beteiligung an Dein großen
Sportappell dieses Jahres aufgerufen werDen. Jii
Dein Aufruf heißt es:

»Zum zweiten Male rufen wir — diesmal
auch die Frauen -- zum Sportappell der Betriebe.·

Wie im vergangenen Jahre so wird dieser
Appell wieder eine gewaltige Deinonfiraliog des
Lebens- und Gemeinschaslswillens aller Schaffen-;
den werben, ein neuer großer Beweis für Die!

triebssporlgeineinschaften, wenn es gilt. für den
Führer ein Hartes, gesunde-z und frohes Volk zu
schaffen.

Wir grüßen besonders die Kameraden der
Dflnmrl’, Die auch bei dieser Leistungsprüfung
nich-i ziirückstehen wollen.

Betriebssührer nnd Gefolgschaftsniltgliederl
Welleifert, die gesiindefte und körperlich leistungs- ·
fähigfle Betriebsgenieinschasl Großdeulfchlauds
in fein!“

gez. »Im-. Robert Lei)
m. von chhamnier nnd Osten.

* I
(im Gegensatz zum Vorfahr bringt der „‘lbettliewerli

Des guten Willens« im Siiortaiipell der Betriebe dies-
mal aiich eine Beteiligung der Frauen. Der Sport-
asniell der Männer (iiber |8 St.) sieht zunächst wieder

den »Wettbewerb des guten Willens« vor. Die Teil-
nehmer starken in zwei Altersklassen, lit- bis 35-
iiihrige unD 35. bis 55iährige. Drei siiortliche ltbuns
gen sind auszuführen. Die Jüngeren zeigen Medizin-
ballstoßen (7,5l) Meter mit 3 .iilgr. bziv. lt) Meter mit
2 .iilgr.), Weitssirung (;t,2ll Meter) und
Danerlauf (li Min.). Bau den Alter-en wird gefordert
Mediziiiliallstoßeii (6,5l) Meter mit Cl .iilgr. bzw 8,50
Meter mit 2 li’lgr.-Bcill), Weilsnrung (2,8l) Meter)
oder Weitsprnng aus Dein Stand (1,40 Meter) und
billi-—Meterchuif ohne Seit. (bewertet wird das pro-
zentuale Verhältnis der Zahl der teiliiahiiicfähigeii
männlichen Gefolgschaftsmilglieder zwischen 18 und
55 Jahren gegenüber Denienigeii, Die Die geforderten
libungen mit »Bestandeu« ausgeführt haben. Außer
dein gibt es wieder den »Weltbewerb der tiliaiiiisrhast«.
Lin ihm wird gefordert, daß die Betriebe entsprechend
ihrer Größe mit einer in Der Sportordiiung des
Aiiiiells näher bestimmten Anzahl von Maniischasteii
zu ie 8 Mann einen MgiiiifchastssBiertainvs durch--
fuhren, Der sich aus folgenden Wettbewcrbeii zusam-
mensetzt: Medizinbaltstoßen und sWerfeu als Staffel,
8-ninl=75=2DieteratBeiiDelftaffel, treuleiizieliverfeii und
1lllsllstDietersMauiischaftslaiisen. hier wird die Leistung
der Maiiiifchaft gewertet. Außer diesen beiden Wett-
beiverben wird, wie fchoii im Boriahr, die Bewertung
der Beti·iel«-L—spoi·tgemeiuschaft erfolgen.

Auch für Die Frauen gibt es den ,,Wettbewerb des
guten Willens«. Die Teilnehnicriuneu ab 21 Jahren
bis zum vollendeten 30. ftarten in einer tilaffe Frauen
über 30 Jahre Di'irfen nur Dann am Wettbewerb teil-
nehmen, wenn Die gefiiiidheitlicheii Voraussetzungen
vorhanden und gegebenenfalls ärztliih festgestellt sind.
Bau den Teilnehnierinnen sind vier tiliungen auszu-
führen, und zivar trörperschule, Medizinballstoßen
(ti Meter mit dem 2stilgr.-Ball), 400s9lietersLauf (ohne
Seit), 6-inal-25-Meter-Stafsel mit dein Mediziiiball.

über die Zeit der Durchführung des Sportappells
bestimmt die Ansschreibnng des Sportaintes der NS(ll.
straft durch Freude, daß der sriiheste Termin der 15.

swichtigser istnsderungien enthält-

Einsatzbereiischafl und Einfahfähigkeit der Ve-,

llilltl Meter s

 Mai, der letzte Termiii der 1. Oktober ist.

Höchstdiiiiei der Wehrmailittlliuiineii
Verbreitung über Die Einberufung zu lletiiiiiiien Der Wibrmaiiit

Der titeichsininifter des Innern iiiiD Der Ehe-fftrreisbolizeibeliörde binnen einer Frist von einer
des Dbert‘ouiuiauDon Der Wehrmacht haben eine
neue »V e r ordii u n g über die Ein be-
r ii s u iig zu II b u iig en d e r W e h r in a cht«
erlassen. ii'ber Die Verordnung die eine Reihe

iist folgendes zu
berichten: Die §§ l und 2 bringen vor allein eine
Mitteilung des Begriffes »l«ibnngen« und cui-
halten Die nunmehr bestimmte H D ch stda ne r
Der Pflichtiibunasen. ttbuna im Sinne Der Ver-
ordnung ist iedier von Wehrbflichtiaen Den Ve-
iirtaubteirstandes ausierlialb der aktiven Dienst-
bslicht in Erfüllung der Wehrpflicht oder frei-
willig geleistete aktive Wehrdienst Übung ist
hiernach auch die Heranziehung zur kn rz-
fri ft i a e n A. usbi l d un a - zu sonstigem at-
tisven Wehrdieuit nnd die Wiedseceiiib-e«·iisiiiii zum
aktiven Weshrdienft nach § 22 Absatz 3 oes Weibl-
gefeties.

Die Wehrpflicht igen find nach Masigabe der
Verordnung zu libsuuaeu verpflichtet nnd können
in Pflichtübnnaen bis zu folgend-er htesamthöchsts
Dauer lieranasezoaen werden: n) als Ersatz-
r efer vist e n I. soweit sie nicht zur Erfüllung
Der aktiven Disenstbflicht ans-gehoben werden: 28
Wochen, b) als E r s a b r e s e r v i st e n l I :
lli Wochen, e) als R ese r vist e u l: Lli
Wochen, (l) als R e s e r b i st e n l I ; 3U Wochen,
e) als Welirbslichlisge der L a n d w e b r I und II:
lli Wochen l') in Ostxbrsenfien als Weshrvsslichtige
dses Landstnrms l und II: lli Wochen, ic) als
Of f i z i e r e ‚i. V. und Wehrmachtstieginte z. V.:
tli Wochen. Die Zeiten von freiwillig geleisteten
libunaen und tltesörsderniigsiibsungen sowie die
Zeit-en von »sonstigeni aktiven Welirdisenst« wer-
den a.n-s die Dauer der Pslichtüsbungen nicht an-
aerechiiet.

Die §§ It bis (i regeln die Einberufung unid
R u r ii rl' st e l l u n g bei Angehörigen der frei-en
Wlirtfcliaifslx Sie sind nur in Einzelheiten be-
richtiasL Wesentlich ist die Besstünmuna dast
Ilnrüclgestelltse in der Regel im nächste n tra-
l e n de r in h r lieranznziehen sind. Die E i u «
b er u sung zu ieder ltbnnia von mehr als zwei-
tägiger Dauer erfolgt in der Regel sechs
Wochen v or si b ii n g s be a i n n. Ein-e Zu-
rückstellnna von der TtlIbleisftuna der llbunaen ist
iiiöglicb, wenn besondere häusliche. wirtschaftliche
oder berufliche tssiriinde vorliegen wobei die kürz-
lich aemeldeten Einzielsbesftsiinsmiinasen Der Verord-
nung über die tlllusflernna und tilusbilidung sinn-
gemäß anzuwenden sind. Der Betriebssülirer
und llnternsehmesr kann Die ttiiriickstellnna von
einberlesen-en Gesolgschaftsinitgliederii bei Der

i

Woche bea n t rasa e ii.
In der s r ei e n W i r l ich a s t iniiß der »Be-

triebssiihrer tin-d llnternehiner ll r lau b liur Ab-
leiftiiiie Der llbuna erteilen. Das lstiesolgichaits-
niitaliad hat den Einberusuuasslnsfselil mit dem
llrlaubsantrsaa unverzüglich dem Vetriebssührer
und linternelnner vorzulegen. Die Stieurlanbung
zu einer ltbnng gibt dem Eltetriebssührer nnd
ltnternsehniier nicht das titeclitq das A rbeitsverbälts
niss zu kündigen. Ren ist, dasi ein besrisstsetes Ar-
beitsverhältiiis durch die Einberufung zu einer
slbnna nicht verlängert wind. libnngsinlanb
durfte bisher den Erliolnnasurlaub um ein
”Drittel. ieDoch nicht uni mehr als lt) Inne. kürzen.
Die Beschränkung ans lt) Tage isst fallen gelassen.
Im übrigen bleibt es aber bei den .‘Borniisiebuii-
gen der Illiöalichleit einer tllnreclninng des
siinngsnrlaubs, insbesonderealso der W e i t e r -
zahlnug des bisherigen Arbeits-
en ta elts. Ren ist ferner, daß bei mehreren
tibungsen in einein lsrtaubsiahr der Erholungss
urlsausb nicht nsni mehr als zwei Drittel gekürzt
werden Darf. Diese Regelung wird für viele linternelnner einen Anreiz zur Weitserzalilunsg des

sArbeitsentgelts neben. In iedsem Falle aber
"inlissen deim litteiolgschaitsniilglied sechs volle Ar-
beitstage als tlrlaubstaae verbleiben.

Die D i e n stli e z ü a e d e r Beamten sind
für die einzelne libuna bis zur Höclistsdaner von
28 Wochen fortzngewäliren. Für den Erholnngss
urlaiub der Beamten gilt Entsbrechendses wie in
Der freien Wirtschaft. Den A« n g e st e l«l t e u
und ttlrbeitern des osientliclien
D i e n it e s wurden bisher — soweit sie ohne

eigenen Hansstand waren »—-— die Dienstbezüge
nur for-tgezalilt, wenn die llbiing länger als vier
Wochen dauerte. Diese Einiclnänknna ist nun
weg-gefallen: sie find damit Der frei en W i ri-
ich a st a l e ich g e st e l l t. Der titeirlismiuister
dies Innern bestimmt im Einvernelnnen mit dem
Reichssinanziniuisftein wieweit Die durch Illsbleistung
von ltbunasen in der Wehrmacht verbrachte steil
aiuii eine im öffentlich-en Dienst zu leistende Aus-
biildungs- iinsd Probe-teil anzureclmeii ist. Wird
durch die ttlbleisstuna einer llbuna die Stteendignng
der Ausbildung oder Probezeit hingiisg·escl·iobeii,
so ist das all-gemeine Dienstalter des Eiirbecnsch
neu nsm diese Zeit vorzurücken. Die durch die
ttlbleistiung von libuiigen verbrach-te Zeit ist bei
u i chrbeaiiust e ten Ge so lgscha f tsin il a sie de rn nach
iiälierer Bestimmung des tlteichstrenhäniders siir

den öffentlichen Dienst als Dienstzeit- im Ssinne

der Tarisordnnng anzusehen.

 
 

Aus Schlitten
Geiliitliriiiitelnliieiliek am eben.

::: Reichenbach. Jn der Nacht vom 28. zusm
29. März 1939 wunde bei der Allgemeinen Orts-
krankenkasfe in “Reichenbach ((Sui'engebirge),
Trenkftraße 36, ein (Beilchhranfeiiib'riid) aus-
geführt. Wenn den Berbrechern auch nur ein
verhältnismäßig geringer Bargeldsbetrag in die
häiide fiel, so ist es iiichtsdeftoweiiiger erforder-
lich, ihnen so schnell wie möglich Das handwerk
zu legen. Volksgeuossenl Wer kann Angaben
über die (Einbrecher machen? Wer hat in der

_— —- ...... ‑ ————

zwischen Bruchstücke seiner Heldentaten zum
heften: wie er mit feinem »Hände hochl« Die
beiden am Absashren verhinderte nnd sie mit der
gesicherten Pistole wohl fiiiis Minuten lang in
Respekt gehalten habe. Wie dann glücklicherweise
Ehocolat iiachgekoimneu sei, der sich mit der
Waffe asuskannte und zum Reichen, daß es Ernst
fei, einen Schreckfchuß abgegeben habe. »Dann
mncksten sie nicht mehr. Nur Augen haben sie
gemacht, so wild wie Statten. Aber das war uns
Wurscht. Noch eine Taffe. Danke —- -—-—" Er
schlang verftummend ein Stiick Kuchen hinunter.
»Dann hab-en wir sie in Den Wagen gesetzt, weil

sie da leicht-er zu bewachen waren. O ja, das ging
schon, sie taten alles, was man wollte, wenn man
ihnen nur den Revolver nahe genug vor die Nase

hielt."
»Entfetzlicht« rief Guitrune
August wandte ishr geringschätzig Den Rücken.

Diese Weiberl -— »Was ist denn Dabei? Na, und
dann stellten wir uns rechts nnD links vom
Wagen auf und warteten. Den erst-en Fahren
der kam, schickten wir nach Obernisühl auf Die

 

Polizei. Die war balid Da. Es waren in nur
mehr zehn Kilometer-. Gebt mir noch ein
Butterbrot!"

„ä‘faibel’ha'ftl“ sagte »der Ministeriaslrab der all-
mählich den nötigen Ibberblsick gewonnen hatte.
»Ich gratuliere, Herr Professor, zu diesem
Sohne. Das war eine resvektabsle Leistung«

Aber Piet war mit so nüchtern-en Worten
nicht zufrieden. »Respektab-el? Ein Mordskerl
ist das, ein Helsdl Er und fein Bruder. Wozu
braucht man noch die Polizei, wenn es solche
Jungen gibt? Hat mir die Polizei geholfen?
Nein. Eigentlich hatte Der Direktor ganz recht,
der nichts von ishr wissen wollte. Aber Ihre
Söhne, Herr Hollivech die halben mir geholfen.
Was habe ich gestern aufgeschrieben2« Zehn-
tauifend Wart?“ (

Ginas Herz fing heftig zu klopfen an.
»Was ich versprochen habe, »das halte ich auch.

Behntanfenb Mark dem Uberbriuger der
Diamaiiteii. Das ist für {trieben Und das Auto,
wieviel ist das wert?«

Martin legte feine Hand auf Piets Arm
»Herr vasn Donaerm das regeln wir später. Wen-n

Sie den Jungen etiwas spenden wollen, so macht
das Ihr-ein guten Herzen Ehre, aber von solchen
großen Sninmen kann gar nicht die Rede seinl«

» tatürlich nicht!“ rief Ging, trat neben ihn
nnd streichelte ihm die borstigen weißen Haare.
‚_‚lliifer Haus iist doch cui allen den Asbentenern
ichuld. Da war es nicht mehr als unser-e Pflicht,
Ihnen wieder zu Ihre-m Eigentum zu verhelfen.
lind ich freue mich herzlich, daß es gerade den
Buben gelungen ist- die Ihnen doch auch recht
lästig· waren.“

Piet ergriff ishr-e Hand nnD küßte sie. Er
schwamm in Rührung tin-d hätte am liebsten alle
Anwesenden umarmt. Da fiel ihm etwas Neues
ein: »Frau Holliveck —- was hab ich Ihnen gestern
abend versprochen? Warum erinnern Sie mich
nicht Daran? Mein Wort ist so gut wie meine
Unterschrift. Für den Fall, daß ich meine Steine
iviederkriege, den rosenfarbenen Diainantenl«
Und er zog das Beutelchen, löst-e die Schnüre und
schüttete die Schätze auf Den Tisch.

Der Minisfterialdirektor wußte nicht, wie ihm
geschah. War das nun ein Märchen, ein Traum
oder ein albentseuerlicher Krisminalroman?

. Piet griff den gesuchten Stein aus dem
glitzernden Häsnflein heraus, hielt ihn mit spitzen
Fing-ern hoch, betrachtete ihn zärtlich, sah auf
Frau Hollweck und dann auf ihren Mann. »Sie
erlauben Doch?“

»Aber -- aber Herr van Dongern ——-t" ver-
suchte der übevwälstigte Martin zu bremfen.

. ,,Nehm-eu Sie ihn", sagte Piet zu Ging. »Ich
bitte darum. Sie haben immer ein Herz für den
alten Piet gehabt, bei Jhnen bin ich zum erste-n
Male wieder zu Haufe gewesen. Eine Freude
werde ich Ihnen dafür doch wohl machen Dürfen.
Oder mögen Sie ihn nicht?"

„Mögen? In meinem Leben habe ich nichts
"sock·)es"t«;l)dties gefehcn. Aber es geht doch wirklich
ni «

»Toch, es gehu« sagte Piet, fehlen mit der ae-
ballteii Faust auf den Tafch nnD sammelte dann
seine übrigen Schätze wieder ein, nachdem er Den
tfloienfarbenen auf Ginais Teller gelegt hatte.

Tatnacht abgestellte Fahrräder oder fremde par-
kensde tirastivagen in Der Nähe des Tatortgrund-
ftückes gesehen? Wer hat verdächtige Männer
beobachtet, Deren Kleidung sbestaubt war oder die
Werkzeuge oder Akten-bischen (Koffer) bei sich-
hatten. Wer hat sich nach der Tat durch Geld-
ausgaben verdächtig gemacht. Bottsgeiiofsen, Die
zu vorstehenden Fragen Auskunft geben können,
werden gebeten, fich ferninündlich oder schriftlich
an die Kriininalpolizei in Reicheiibach ((Eulens
gebirge), Fernfprecher 2241, an die Minimal-
polizei-Leitstelle in Breslau oder an dein nächsten
Polizei- oder Gendarmeriebeamten zu wenden.
Auf Wunsch werden die Angaben streng vertrau-

 
 

sc. Reicheufteiu. Bau einer Jugend-

herbe rae. Die Stadtverwaltiiiia Liteiclienstein
bereitet in enger Ruiniiiiuenarbeit llttii dem
Jugend-herbergsverband den Bau einer Jugend-
herberae in unmittelbarer Nähe der Stadt

tiieichenstein vor. Der erste Spatensticb soll in-

tiürze erfolgen. Das neu-e Hans der Jugend, das

in landschaftlich schön-er Lage erstehen foll. wird
liberniaclitnugsaelegeniheit siisr (St) Jugeudliche

zwei Tages· nnd die entsprechenden Nebenränine

erhalten. Die fingenDlierbei'ae. wird ein von der

Jugend stets gern besucht-er Wand-erstiilzvunkt

werden, da sie am Wege von der Grafschaft nach

Oberfchlesien und nach dein benachbarten Su-

deteiigaii liegt-.

.Liiibclfclinierdt. U n geklä rter T o D. Die
Leiche des tltiährigen Georg Neuaebauer aus

Habelscliwerdt die wie schon berichtet war-De, früh
in der Reisie an einein Brückenbseiler ausgesun-
Den wurde, iist von der Staatsanwaltschait
zwecks Feststellung der Todesnrsache Erschlag-
naslnnt worden. Es konnt-e bisher noch nicht ge-
klärt wersden. wie Nengebaner in die Reiße ge-
riet. Wie die bisherigen Ermittelnngen er-
aa'beii. hatte er sich im trreise von Freunden in
einer tftaststätte jenseits der Reiße bis sbät in die
Nacht aufgehalten und den Heimweg angetreten,
ohne angeheistert zu fein. Auch liegt keinerlei
Sielsbstiinordabsicht vor. da er am kommenden
Monat feine bisherige Stellung mit ein-er gehalt-
lich besseren vertauschen sollte.

sc. Glut-. Wasserrohrbruch legt un-
t e r i r d i sche. n Gang fre i. Als Arbeiter
der Städlichen Betriebswerke in Glng znsr Be-
seitigung ein-es Wafserrohrbruclies das Straßen--
bilastser ans der östliiheii Ringsseite aufrisseii, stell-
ten sie fest, daß sich das ans dem Rohr mit crosier
ltlewalt lierausdrinaende Wasser einen Abs-Inst
nach unten geschaffen und ein-en wahrscheinlich
die ganze Rings-eile entlanglaruisensden unter-
irdischen Gansg sreigelegt hatte. Unter dein
tttlatier tlltarktblab befinden sich zahlreiche unter-

irdische (hänge. und auch die steller einzelner

Häuser sind Durch sie diirchzioaeii. Einer dies-er
.ii‘eller erstreckt sich sogar auf Diefe Weise 25 Meter
weit vom Haufe ab unt-er dein Marktblati hin.

sc. Militfch Mit dem Motorrad ver-
unglückl. Asin Mililscher Friedhof wurde ein

Fnsiaänaer von einein Motorradsahresr ange-
fahren, blieb aber uiwerlebt. Der Jahren der
mit feiner Elliafcliiiie. stürzt-e, erlitt so schwere Ver-
lebnngeu daß er ins Krankenhaus gebracht wer-
den inufite.

ie. Olilaii. stirandftistung In Silins
aenlal brannte die Scheune ein-es Bauern. Es
stellte sich alsbald heraus, daß das Feuer mut-
will-in augeleast word-en war. Eine Verhastung
konnte noch am selben Abend erfolgen. Der ent-
standen-e Schaden am Volksvermögsen ist erheb-
lich, da die aeiaimtse Scheune unD mit ishr die Ma-
schinen sowie Heu- und Strohvorräte vollkom-
men vernichtet wurden.

sc« ss'mineiibielan. Opfer des Verkehrs
Aus der Hindenburastraße versuchte ein kleiner

Junge, den Fahrdamm vor einem .til'raftiiiagen

zu t'iberaiieren. Der wahrer breinfte Den Wagen

zwar scharf ab, doch konnte er nicht verhindern,

daß das Kind aus das Pflaster geschleudert wurDc,

wo es mit schweren Verletzungen liegen blieb.

In hoffnungslosem Zustande iviirde der Junge

in ein Krankenhaus gebracht. Der Wagein der

ebenfalls schwer beschädigt wurDc, legte noch

einen Lichtmast und einen Mauerpseiler um. » lich behandelt.

————-—..

vor mir fürchten und aus dem Fenster springen,
wie gest-ern Ehocolat. Außerdem fühle ich schon,
wie es meiner Leber schadet. Nicht wahr, Doktor,
ich soll mich nicht ärgern.“

,Jch konnte jedenfalls nicht die Verant-
wortung für die Folgen übernehmen", sagte
Mohr lachend nnD schob den Teller näher zu
Frau Holliveck, Die ihn ganz verwirrt mit beiden
Hunden ergriff.
„Gagen Sie iiiir nur das eine, Herr Pro-

sefior«, mischte sich nun der Ministeriasldirektor
eins »Gebt es bei Sehnen immer so kurzweilig
zu _u

„(Dutt sei Dank, nein!“ erwiderte Martin.
»Die letzten Tage waren etwas durchaus Un-
g«eivol)iilicl)·es, und ich habe gar kein Verlangen,
allzu oft Ahnliches zu erleben.“

»Glausben Sie ihm nicht!“ fiel Mehr ein. »Die
Familie Hollsweck hat ein besonderes Talent,
merkwürdig-e Erlebnisse einzuziehen Erinnern
Sie sich nicht, Frau Ging. Ich habe on diesem
euerm Sommer von Anfang an nicht eiiiger er-
wartet und freue mich, daß ihr meine Hoffnungen
nicht enttäufchit habt."

»Habe Die Ehre, hab die Ehrel Bekomme ich
auch noch eine Tasse Kasfsee?« Mit diesen Worten
trat der Polizeimt Heinrich in den Kreis- auf
dessen riundem Gesicht nun wieder ein frohes
Lacheln strahlte. Zuerst griff er über den Tisch
nach Ausgiufts Hand, Die er herzlich schüttelte.
»Herr Kollege —»a.llerhand Hochachtungl Du hast
vovzuglsich gearbeitet, und ich könnte eigentlich
gleich abDanfen." '

»Stimmtt« knurrte Piet. »Hal) ich immer
gesagt. Wozu ist die Polizei Da? Nur um ehr-
liche Leute zu belkistigseir. Ohne die beiden
famosen Jungen hätte ich meinen Besitz nie
wieder bekomsmen.«

»Sie-ten Sie oben fo gerecht wie ftreng«, bat
Heinrich, indem er feinen Stirbt neben den herz-
lich von ihm begrüßten Freimd Gaedecke. schob,
»und sagen Sie, ob wir nicht doch auch unser be-
scheidenes Teil geleistet halbenl«

»Da bin ich neugierig“, brummte der Alte.
»Ich kann wohl fügen", begann Der Polizei-

ihrem Anführer Westhosf noch eine Reiche von
Hehlern und untergeordneten Gehilfen zn fassen.
Die Peruehmnngen find noch nicht alle beendet;
aber ich sehe doch schon ziemlich klar. Das See-
bang, als dessen Besitzer Nante figuriert —- übri-
gens eine von Westhosf vollkommen abhängige
tireatiir --, war wegen feiner günstigen Lage eine
.Hasiip.tzentrale dies ganzen Unternehmens An
Kokain und Morvhium die hier über Die Grenze
geliefert nnd weiter verschoben wurden, hat unser
Freund, der Dirktor, allein schon Millionen ver-
dient. Er befaßte sich aber noch mit andern An-
gelegenheiten, Griinsdsftückhandeh Darlehensges
schätten, von den-en wir erst feststellen müssen, wie-
viel daran»Schwin·del tin-d wieviel eben noch ge-
rade zulafsig ·war. Dieser Westhosf ift nämlich
ein ganz gewiegter Kunde, ein wirklich glänzen-
der Organisaton der es obendrein verstanden hat-
sich seine Mitarbeiter vollkommen hört-g zu
machen. Jch bin jetzt schon überzeugt, daß Die
neuesten Juwelendiebftähle hier herum, Die in
letzter Zeit untere große-n Gast-stätten aufregten,
in „feinem Auftrag ausgeführt wurden. Er be-
fchaftigte hier mehrere sehr geschickte Leute, die
von ihm mit Der nötigen Eleganz ausgestattet und
gut bezahlt wurden. Die Beute nahm er ihnen
ab und sorgte für unauffällig-e Verwertung. Leider
haben «wir von diesen Herren nur einen gefaßt
den Sie alle kennen -— Möbius.«

»Möbius«, sagte Frau Ging.
C\.» „n'a, ja, natürlich gehörte der auch zu seinem

Stab. Westhosf spekulierte auf sein äußeres, das
ia wirklich --— hm — für manche Herrschaften was
Ansziehenides hatte. Er sollte fich in Den Hotels an
leicht zugangliche Damen heranmachen. Der Ge-
danke nt garnicht so schlecht, wenn auch nicht mehr
nen. Pur leiden-— oder von meinem Standpunkt
aus gliicklichemveife—errvies sich der schöne Botho
als untauglich. Er hatte keinerlei Iniative, be-
kam es zuletzt immer mit Der Angst und ist auch
hier nur deswegen ausgerückt, weil er fürchtete.
wegen der verschwundenen Dia«manten, die er gar
nicht genommen hatte, in Verdacht zu konnneii.«

»Aber was wird nun mit ihm geschehen3«   »Wi«tersprechen Sie mir nicht man, sonst werde
ich zornig. Und schließlich müssen sich Dann alle Hand haben,

rat, »daß wir Die lange gesuchte Bande ietzt in Der
nachdem G uns gelungen ift, neben

fragte Gattung ängstlich

Ewika folgt-I
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Vorarbeiten kann

Julius Berner. Breslau l
Fiscbcrgasse 11 G. Q). 1168886.

M Achtung!
OUHH Ab 1. April werden sämt-

.. «-."—«s"-«-157««-I liche BöttchersNeparaturen

si und -Neuarbeitett prompt

und sauber ausgeführt.

Gustav Wein-old
Stellmacher

Rogau-Rosenan.

Yottfedermgierztg
» Kamenz (Schles.)

liefert Ihnen Bettsedern, Jnlett,
fertige Betten, Reformuuters
betten, Stahlbetten, Auflege-
mairatzen nnd Steppderlien zu
gunstiger Teilzahlung. Pliischs u.
HaargarttsTeppiche in allen
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itanbsbarlehn sowie Kinder-
beihilsen werden in Zahlung
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Leupin-Creme.u. Seife
senpoehrari bewehrt bei PtcTei
erteilten-missen

  

  

 

Breslau 
‘ Am Himmel ziehen fesch: Wölkel,
Die Frauen zieht's zu Wäsche-Volkes

Fur den Fruhling sind soeben die entzückenden

Neuheiten in Damenmälche u. Berrenmülche eingetroffen

Neue
Schweidniizer Sir. is
zwischen Gnrtenstr.
und Teuentzienplaiz

und friedrich-
Wilhelm-Zinssc- 51.

Haullucken. Ekzem. Wundseln usw.

Germania-nroaerie W. Eisener-

Vers-r 53029141)"
von Schuhcreme .ik—— I « -— . «
»wes-lange man ‚
Immer das gute i-

 

   

   
 

Knoblauch-Beeren
„Immer junger-«
machen froh und {riecht
Sie enthielt alle wirksamen -
Bestandteile des reinen un-
verfälschten Knoblauch in
leicht löslichen gut vor.

dienlicher Form

Vorb'eugend gegen:

   

hohen Blutdruck. Magen, Darm.
etörungen, Alterserscheinungen

Stoffwechselbeschwerden.
G es o hm aok- und geruoht‘rei.

Monotspackung 1.——
Achten Sie aus« dies grün-weiße Pacht-III

Drogerie W. Fischer.
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Feueranzünden im Walde ist strafbar!

Aufklärung in den Schulen angeordnet.
Jm Rahmen der auch in diesem Jahre

wieder durchgeführten Aktion zur Waldbrand-
bekämpfung hat der Reichserziehungsminister
eine besondere Aufklärung in den Schulen
angeordnet. Immer wieder werden durch das
Abkochen im Walde oder durch leichtfertiges
Umgehen mit Feuer Waldbestände gefährdet
oder sogar vernichtet. Die Lehrer aller
Schularten und die Schulvorstände werden
ersucht, jedeGelegenheit zu benutzen, bei der
Schuljugend Verständnis dafür zu wecken,
daß durch solches fahrlässiges Verhalten dem
Volksvermögen schwerer Schaden zugefügt
wird, der mit Rücksicht auf die Knappheit an
Rohstosfen und die Durchführung des Vier-
jahresplans unbedingt vermieden werden
muß. Es sei darauf hinzuweisen, daß das
Feueranzünden im Walde strafbar ist. und
daß außerdem der Täter oder seine Ange-

i Inne wie illll
 

gestrichen sehen Ihre Holz!
böden und Dielen aus. wenn
Sie diese mit KINESSA-
Holzbalsam pflegen. Das
rauhe Holz wird glatt und
glänzend. bekommt schöne
Farbe. Verwenden auch Sie
den mit dem Sonnen—
s tem p el ausgezeichneten

KINEßA
HOLZBALSAM
Germania-flronerie w. flseher.

 

 

    
  

Mehr Milch, mehr (Eier, hochbe-
ivertete Kaninchen durch die echte

getraut: Futterlallmischung

Zwerg - starre
Zu haben in den einschlägigen Geschäften
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Die Anzeige
ist die
beste

Kundenwerbung.
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hörigen für allen Schaden haftba gemacht
werden, der durch einen Waldbrand entsteht.
Besonders während der Schulwandertage
sollen die Schüler und Schülerinnen darauf
hingewiesen werden, daß beim Feueranmachen
in der Nähe eines Waldes änßerste Vorsicht
zu beachten ist, und daß auch sonst alle
behördlichen Anordnungen bei Wanderungen
peinlichst zu befolgen sind.

Bekämpfung der Forstschädlinge.
Zu Beginn des Frühjahrs wird daran er-

innert, daß Nadelholzbäume, die stark von
schädlichen Insekten befallen sind, gefällt
werden müssen. Das in den Waldungen her-
umliegende oder gelagerte Nadellfolz ist bis
zum l. Mai zu entrinden oder mindestens
500 Meter von den Waldungen entfernt zu
lagern. Das Gleiche gilt für befallene Wurzel-
stöcke. Mit schädlichen Insekten behaftete
Rinden müssen bis zum gleichen Zeitpunkt

·. .a' t; «-  

· TittigeHansangestellte

Größen und Preislagen. Ehe-i

nicht unter 18 J., zum 15. 4.
oder 1. 5. 1939 gesucht.
Waschfrau vorh. Vorstellg.

12——13 Uhr.

Znhnttzt Dr. Holtmann
Tel. 227.

ginugangcslclllc
zum 15. 4. 1939 gesucht.

(Empfehle neue

Chaiselongues
a 34,50 Mk.

Max Eise-r
Telefon 385.

„15%:sz
will gepflegt sein.

Natürlich \\
mit dem guten
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Freimilliuk Versicherung
Sonnabend, den l. 4. 1939, um
13 Uhr werde ich im Gasthof
»Zur goldenen Sonne« meist-
bieteudgegenBarzahlung folgende
Sachen versteigern:
Schraub,Korbmöbel,Tische,
Kommode, 2 kl. Sessel,
Eisschrean Spiegel, neue
Mützen und Hüte, Spazier-
flinke. Ladentisch, Regul,

Singer-Nähmaschine,
Stühle, ‘Bertihos, Bett-

stellen u. a. m.

R u d o I f B u h I
Versteigerer und Taxator

Zobten am Berge, Tel. 224.
 

I 1 Paar

Gclvsalikltanlsen -
entflogen. Gegen Be-
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BR ESLAU 1 Minute 'v. Ring
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lohnung bitte abzugeb. bei

Einfalt, Hrrgstrasze

SchultaschemKosfer
Bücher-trappten

bei

Maul Hart-et

 

Betrifft geschästsfreie Sonntage.
Jch mache darauf aufmerksam, daß der aus den

2. April 1939 fallende Sonntag geschäftssrei ist.
Auf meine Bekanntmachung vom 28. Februar d. J.

nehme ich Bezug.
Zobten am Berge, am 28. März 1939.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Schnabel.
 Lederhandlung.

 

Bebanntmachung.
Die Ausgabe der Reichsiettverbilligunasscheine findet am

Montag, den 3. April, von 8,30 bis 12,30 Uhr, die Ausgabe der
Scheine für Konsummargarine am Dienstag, den 4. April, von
8,30 bis l2 Uhr statt.

Die Marien sind pünktlich abzuholen.
sind vorzulegen.

Zobten am Berge, am 30. März 1939.

Der Bürgermeister.

Eintommeimachweise

Schnabel.
 

Bekanntmachuug

Ab 1. April beginnt der Wochenmarkt um 7 Uhr.
Zobten am Berge, am 29. März 1939.

Der Bürgermeister. Schnabel.
  

gehört injedes Haus!“
I l9! Cf”   
 

 

feier.

Yrumsalhen
aller Art fertigt schnell, sauber

und preiswcrt an die
Senkenberg.

Gründonnerstag 8 Uhr, Karfreitag 9 Uhr.

Kath. Tiirchennachrichtem
Palmsonntag 7 Uhr: Frühmesse, Ansprache, Männerkommuniom

8,20 Uhr: Kindergottesdienst, 9 Uhr: Predigt,Palmenweihe, Hochamt
mit Passion, 2 Uhr: Kreuzweg, hl. Segen.
apostolates.Mittwoch, Domierstaa- Freitag abends8 Uhr: Passions-

Gründonnerstag 8 Uhr: Hochamt, Uebertragung. Karfreltag
9 Uhr: Predigt, Zeremonien, Uebertragung ins hl. Grab, 2 Uhr:
Kreuzweg. 6 Uhr: Einsetzung. Ostersonnabend '/‚7 Uhr: Weihen,
8 Uhr: Ostervigilamt, b Uhr: Auferstehungsfeier. Mittwoch 4 und
7 Uhr: Beichtgelegenheit.

Andacht des Männer-

9 Uhr: Gottesdienst. Montag 7 Uhr: hl. Messe.

 

Handwerk-i Akiilllt Sioiiosstl   
  

  an Ort und Stelle unter der gebotenen Vor-

Zobten
«
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fchrifi verbrannt werben. Beim Auftreten
von Forstinsekten an Holz, das in Waldes-
nähe lagert, ist die Rinde zu entfernen nnd
zu verbrennen. Für Nadell)olz, das im Laufe
des Frühjahrs und Sommers von schädlichen
Insekten befallen wird, gelten die gleichen
Anordnungen. Bei Versäumnissen schreitet
das Forstamt ein.

Die Altersversorgung des Handwerkers.

Nach dem Altersversorgungsgesetz wird
der Handwerker von der Pflicht zur
Angestelltenversicherung befreit, wenn er eine
Lebensversicherung in genügender Höhe
abschließt. Beim Reichsstand des deutschen
Handwerks sind vieleFragen einge angen,
ob solche Versicherungsoerträge mit irkung
vom 1. Januar 1939 abgeschlossen bzw. auf
diesen Termin zurückdatiert werden müssen.
Die Praxis hat dies bisher verneint, der
Reichsarbeitsminister hat jedoch diese Frage
jetzt in bejahendem Sinne beantwortet. Da  

Evangetifche Kirchennachrichten.
Palmarum 9 Uhr in Zobten, 10 Uhr in Gorkau Predigt-

gottesdienst, darnach Beichte und hl. Abendmahl.

diese Altersversorgung mit Wirkung vom 1.
Januar beginnen soll, so heißt es in dem
Bescheid des Reichsarbeitsministers, muß auch
eine Lebensversicherung wenn sie die Ver-
sicherungsfreiheit mit Wirkung vom 1. Januar
1939 begründen soll, auf diesen Zeitraum
zurückdatiert sein. Falls dies verabsäumt ist,
bleibt noch bis zum 30. Juni 1939 genügend
Zeit, um eine Abänderung des Lebensver-
sicherungsvertrages vorzunehmen, welche die
Versicherungsfreiheit bereits mit Wirkung
Vom 1. Januar begründen kann. Es bleibt
vorbehalten, diese Frage in der Durchführungss
verordnung zu regeln.

 

Unser die heiratet!
Mit derselben werden Sie aufs engste
durch Ihr Heimatblatt, den ‚angetan
für Zobten am Berge und Umgegeub“,
verbunden.


